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No. 138. Montags den 21. November 1825. 


Berlin, vom 17. November. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Koͤnigl. 
Niederländifhen General» Lieutenant und Ges 
ſandten am Franzoͤſiſchen Hofe, von Fagel, 
und dem Koͤnigl. Niederländifchen Ober⸗Mund⸗ 
ſchenk Baron d Pooy de Mydrecht den 
rothen Adler» Orden erſter Klaſſe zu verleihen 


geruhet. a 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben ferner dem Guts⸗ 
beſitzer Julius Melchtor Bernhard Heinrich Frei⸗ 
berrn von Dyherrn zu geſtatten geruhet, den 
Namen und das Wappen der Familie v. Czett⸗ 
ritz und Neuhauß dem Seinigen beizufuͤgen 
und ſich Freiherr von Dyherrn⸗Czettritz 
und Neuhauß nennen und ſchreiben zu duͤrfen. 
Se. Koͤnlgl. Majeftät Haben geſtern geruhet, 
dem von Allerhoͤchſtdero Hofe zuruͤckberufenen 
Koͤnigl. Baierfchen Geſandten, Herrn Grafen 
don Rechberg eine Abſchleds⸗ Audienz zu 

ertheilen. 
Auch haben Seine Majeſtaͤt allergnädigft 
gerubet, den ehemaligen Landrath und Ritters 
ſchafts⸗ Director von Knobelsdorff auf 
Sellin zum Ober⸗Stallmeiſter, den bisherigen 
Director der hleſigen Militair⸗ und Bau⸗Com⸗ 
miſſton, Geheimen Reglerungs⸗Rath Wiß⸗ 
mann, zum Gehetmen Finanz; und vortragen⸗ 
den Rath bei der General⸗Kontrolle zu ernen⸗ 
nen und die desfallſige Beſtallung Allerhoͤchſt 
kr haben Se. Mojeft Reglerungs 

N Se. Majeſtaͤt den Reglerungs⸗ 
Math Landmann zum Ober⸗Reglerungs⸗ 


— 


Rath und Dirigenten der Abthellung für dle Ins 
directen Steuern bei der Regierung zu Breslau, 
und den bisherigen Aſſeſſor des Landgerichts zu 


Meſerltz, Hoeppe, zum Rath bei dem Lands, 


gerichte zu Krotoszyn zu ernennen geruhet. 
Mainz, vom 8. November. 


Selt 3 Monaten bereits haben die Repara⸗ 
turen, die im Laufe der Zeit an unſern Feſtungs⸗ 
werken nothwendig geworden waren, begon⸗ 
nen. — Der durch Stimmenmehrheit gefaßte 
Commifſtonsbeſchluß, wobei Frankreich, die 
Niederlande, Baden und Naſſau konkurrirten 
und in deſſen Gemaͤßheit der 1. Art. des von 
Preußen vorgelegten definitiven Reglements 
fuͤr die Rheinſchifffabrt verworfen worden iſt, 
hat eben keine erfreullche Senſatlon bei unſerm 
Handelsſtande erregt. Man iſt ſehr geſpannt 
auf die etwaigen Einwendungen, welche dle 
Minoritaͤt, aus Preußen, Baiern und Heſſen⸗ 
Darmſtadt gebildet, dagegen erheben dürfte. 
So viel iſt klar, daß jene Majoritaͤt im aus⸗ 
ſchließenden Intereſſe ihrer reſpecttvben Staa⸗ 
ten ſtimmte. Denn Frankreich kann die Hem⸗ 
mung der Rheinſchifffahrt über Holland nur 


zum Vortheil gerelchen, weil, jemehr ſich die⸗ 


ſer Handelsweg fuͤr Suͤddeutſchland verſtopft, 
baffelbe einen größern Theil feines Bedarfs 
der überfeeifchen Erzeugniſſe Über Havre de 
Grace durch Frankreich wird beziehen muͤſſen, 
was denn auch Baden, wegen ſeiner ausge⸗ 
dehnten Grenzlage am Oberrhein, einen off = 


baren Nutzen gewaͤhren wird. Ruͤckſichten von 
1 Belange ſcheinen Naſſau beſtimmt 
zu haben. 8 ER 


Preßburg, vom 11. November. 


Se. Majeſtaͤt der Katſer und König find von 


dem rbeumatiſchen Fieber, das Allerhoͤchſtſte in 
den letzten Tagen des vergangenen Monats be⸗ 
fallen hatte, vollkommen hergeſtellt. An dem 
geſtrigen Tage wurde uns zum erſten Male wle⸗ 
der das Glück beſchleden, unſern allgeliebten 
Herrn und Vater oͤffentlich zu ſehen. Die frohe 
Kunde davon ging wie ein bauffeuer von Munde 
zu Munde, und wurde allgemein mit der in⸗ 
nigjten Theilnahme und berzlichſten Freude, die 
ſich am Abend durch eine freiwillige Illumina⸗ 
tion aller Haͤuſer ausſprach, vernommen. 


Vom Mayn, vom 13. November. 


Der Prinz Carl von Baiern wird dem Ver⸗ 
nehmen nach, Generaliſſtmus der Armee, weis: 


che bis auf das Bundes⸗Contingent reduzirt, 
dagegen aber, wie man ſagt, das preußifche 
allgemeine Recrutirungs- und kandwehrſyſtem 
eingefuͤhrt wird. 

Schon am 9. d. begann der Mayn ſich zu bes 
ben, und am 10. Fruͤh waren alle Daͤmme an 
dem neuen Wafferguat in Frankfurt uͤber⸗ 
ſchwemmt, das vollendete Mauerwerk unter 
Waſſer geſetzt, und alle Arbeit ſchlen auf lange, 
vlelleicht auf den Winter unterbrochen; den 


Tag uͤber ſtieg das Waſſer noch fort, aber am 


Abend erwachte ein furchtbarer Orkan, welcher 
die ganze Nacht durch wuͤthete, und dieſer 
drückte das Waſſer wieder unter die Dammhoͤ⸗ 
be herab. Das Thermometer fand dle ganze 
Nacht zwiſchen 12 bis 26 Grad Waͤrme, und 
noch am 11. war die Luft ſchwuͤlwarm; ab⸗ 
wechſelnd hatten wir Gewitterregen mit 


Schloßen. 


Bruͤſſel, vom 10. November. 

Die Prinzeſſin von Dranten hat dem Natu⸗ 
ralien-Kabinet der Stadt Bruͤſſel eine ſehr 
ſchoͤne Sammlung von ruſſiſchen Mineralien 
geſchenkt. Der Stadtrath votirte eine Dank⸗ 
Adreſſe an Ihre Fatferl, und koͤnigl. Hoheit und 
beſchloß, die marmorne Buͤſte der Prinzeffin 
in einem beſondern Saale des Kabinets auf⸗ 
zuſtellen. 6 N e 

Im Haog hlelt am „ten d. die zweite Kam⸗ 
mer der General» Staaten elne oͤffentliche 
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Sitzung. Der eg Herr Nikolai berich⸗ 
tete über die guͤnſtige Aufnahme, die die bes 
ſchloſſene Dank⸗Adreſſe bei Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige gefunden; der Druck und die Verthei⸗ 
lung der Adreſſe und des Berichts wurde bes 
ſchloſſen. Durch eine koͤnigl. Botſchaft wurde 
hierauf der zte Titel des zweiten Theils des 
Cioil-Coder, vom Eigenthum handelnd, der 
Kammer zur Berathung überreicht; dieſer Ent⸗ 
wurf wurde an die Sektionen zur Bericht⸗Er⸗ 
flatfung verwleſen. Sodann wurde uͤber die 
eingegangenen Petitlonen berlchtet. Herr Don⸗ 
ker Curtius berichtete über eine Petition eines 
Herrn Staffens von Hoorn aus Nordholland, 
welcher Dispenſatlon von dem Geſetz, welches 
die Heirath zwiſchen dem Schwager und der 
Schwägerin: verbletet, nachſuchte. Der Bes 
richt⸗Erſtatter meinte, daß die Kammer hier⸗ 
bei nicht competent ſey, und daß ſich der Pe⸗ 
titionair an den Koͤnig ſelbſt haͤtte wenden 
muͤſſen, dem nach dem Fundamental Geſetz 
die Erthetlung von Dispenſationen allein zu⸗ 
ſteht, weshalb Herr Curtius darauf antrug, 
zur Tages⸗Ordnung uͤberzugehen. Die Mit⸗ 
glieder der Kammer hatten aber andere Anſich⸗ 
ten, einige wollten die Incompetenz der Kam⸗ 
mer nicht einräumen, andere meinten, daß uͤber 
die Frage, ob die Kammer competent ſey, erſt 
eln Beſchluß gefaßt werden müßte, und hier⸗ 
nach fielen auch die Antraͤge ganz verſchieden 
aus. Der Praͤſident ſchlug vor, den Gegen⸗ 
ſtand auf 8 Tage auszuſetzen, und inzwiſchen⸗ 
die Petition, drucken und vertheilen zu laſſen, 
was auch genehmigt wurde. n f 

Folgendes iſt eine Ueberſicht der Staats: 
‚Einnahme, aus dem, der zweiten Kammer 
uͤbergebenem Voranſchlage des Jahres 1826 
entlehnt. Ungewoͤhnliche Einnahmen: 12 Mill. 
927,861 fl. Sie beſteben im Ueberſchuß des 
Jadres 1823 370,000 fl. Zoͤlle zur Beſtrei⸗ 
tung ungewöhnlicher Ausgaben 4,550, o00 fl. 
Ertrag der Domainen des Prinzen Friedrich 
190,000 fl. Lotterie 180, 00 fl. Jufaͤllige 
Einkünfte 907,456 fl. Obcenten auf dir. und 
inder. Steuern 5,630,405 fl. — Dir Steuern: 
25,219,490 fl. Grunpfi-wer 16,054,480 fl. 
Perſonalſteuer 7,180, 0 fl. (Miethwerth 


1,600,000 fl. Thuͤren und Fenſter 1 οοο fl. 


Feuerſtellen 1,000, 00 fl. Mobilien 1, 900,0 
fl. Dienſtboten 570, oc fl Pferde 470, ooo fl.) 
Patentſteuer 1,97% 00 fl. Indirecte Abga⸗ 


1 


ben (Stempel 7,007,847 fl. Eroſt euer 3 Mill. 
446/913 fl.) 10,454, fl. — Acciſe (Salz 
1,650,000 fl. Mahlgeld 4,670.000 fl. Schlacht⸗ 
ſteuer 2, 250% 00 fl. Wein 2,118,000 fl. Bla⸗ 
ſenzins 4,234,000 fl. Bler 3,300,000 fl. Eſ⸗ 
fiy 139,000 fl. Zucker 1,064,000 fl. Collec⸗ 
tio⸗Siegel 971,250 fl.) 20,396,250 fl. Zus 
ſammen 56,070,490 fl. a 
Paris, vom 9. November. 

Man ſchreibt aus Paris: Der Aufſatz des 
Hrn. v. Chateaubriand über die Repudlik und 
die Tendenz des alten Europa's zu dieſem Sy⸗ 
ſteme, hat einen großen Eindruk gemacht. Je⸗ 
dermann, wenn er auch nicht Hrn. v. Chateau⸗ 
briands Meinung theilt, fühle ſich doch ergrif⸗ 
fin von dem Talente, der Tiefe der Anſichten, 
der Kuͤhnheit des Ausdruks, die in dieſem Auf⸗ 
füge herrſchen. Hr. v. Chateaubriand entwik⸗ 
kelt feine Muthmaßungen mit ſeltener Geiſtes⸗ 
überlegenheit; wenn gleich feine Einbeldungs⸗ 
kraft das Ziel viel zu nahe ſetzen mag, zu wel⸗ 

em er Alles ſich bewegen laͤßt. Was vorzuͤg⸗ 
liches Aufſehen erregte, war der Ton, womit 
dieſer große, der Monarchie bisher ſo ergebene 
Publiziſt den Bourbons erklaͤrt, daß er ſich 


um Republikaner machen, und dabei gerade fo. 


viel als mit feinem Royalismus gewinnen wer⸗ 
de; die Zeit der republikaniſchen Undankbarkeit 
ſey vorbei, und feine Talente würden ihm uͤber⸗ 
all eine große Rolle ſichern. Der beruͤhmte 
Schrlftſteller bat hierin Recht; aber Unrecht 
hat er, ſeine uͤble Laune zu zeigen, und Ergeb⸗ 


niſſe beſchleunigen zu wollen, die vielleicht eln 


Jahrhundert noch nicht herbelfuͤhrt. Er wurde 
von den Journalen aller Parteien ſehr mißhan⸗ 
delt; die Royaliſten ſagten, er habe nun die 
Maske abgezogen, und die Liberalen ſpotteten 
feiner, indem fie ungeſchickterwelſe feine libera— 
len Aeußerungen als Trophäen zur Schau tru⸗ 
gen. Der Hof iſt uͤber ihn aufgebracht, und 


Hr. b. Chateaubriand iſt für das politiſche de⸗ 


ben auf immer verloren. Er bleibt aber der 
Erſte, der Beredteſte unſerer Schriftſteller, und 
der Belfall des Publikums wird ihn für die ver⸗ 
lorne Gunſt des Hofes entſchaͤdigen. 0 
- (Allgem. Zeit.) 

Geſtern war auf der Boͤrſe große Schwan⸗ 
kung. Die 3 pt. Rente ſtand vor der Glocke 
yr, 25; die 3 pCt. Reute wurde um 2 Uhr mit 
99, 60 gezeichnet. Nach der Glocke fiel der 
Cours der 3 PCt. R. auf Abrechnung zu Ende 
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des Monats auf 70, 75, und nach der Borſe 


auf 70, 62. a 

a Pilot giebt den Fall an der geſtrigen 
Boͤrſe unguͤnſtigen Nachrichten aus Spanken 
und der Beſorgniß eines bevorſtehenden Krie— 
ges im Norden Schuld. 

Die minlſterlelle Gazette de France fpricht 
fich über unſer Verbaͤltniß zu Spanten wie folgt 
aus: „Es iſt gewiß, daß die Leidenſchaften dies 
ſes Volks Europa und vor allem Frankreich in 
einer gezwaͤngten Lage halten. Dieſe Leidens 
ſchaften find Schuld, daß wir weder vor noch 
ruͤckwaͤrts ſchreiten koͤnnen. Während dle Ehre 
uns ein Baͤndniß mit illegſtimen Reglerungen 
verbietet, unterſagt uns die gemeine Stcher⸗ 
heit Europa's einen entfernten Krieg. Wir 
fehen ſich eine glänzende Laufbahn für einen 
rivaliſtrenden Handel öffnen und die Hartnaͤckig⸗ 
keit jenes (des Spaniſchen) Volkes haͤlt uns an 
den Boden feſt; wir dürfen ihn nicht verlaſſen. 
Zu der Strafe des Tantalus verurtheilt, muͤf⸗ 
fen wir, weniger ſcrupuloͤſen Reglerungen, 
Relchthuͤmer uͤberlaſſen, die ſich uns von ſelbſt 


“anbieten, denn hier wuͤrde Gewinnſt zu Grunde 


richtend ſeyn und man kauft nicht Wohlſeyn 
um den Preſs ſeines Lebens Principg. 7 

Der General Eruz, vordem ſpaniſcher Kriegs⸗ 
miniſter, iſt den sten d. in Bordeaux von Mas 
drit angekommen. Das Memorial von Bots 
deaux will wiſſen, daß dieſer General in elnem 
beſondern Auftrage feiner Regierung mit gogeo 
Realen Gehalt nach Havanna gehen werde, um 
daſelbſt das Commando der von Ferrol abge⸗ 


gangenen Erpedition zu uͤbernehmen. Der Ge⸗ 


neral Cruz hat fruher ſchon in Mexiko gedient, 
und kennt das Land genau. 


In demſelben Journal heißt es, daß Herr 


Zea bei der letzten Cour zum Handkuſſe zuge⸗ 
laſſen wurde, was bisher keinem verabſchlede⸗ 


ten Miniſter zu Tbeil wurde. s 
Was wird, fraͤgt das Journal des Debats, 
der Congreß von Panama thun? Sechs Ne⸗ 
publifen: Mexiko, Guatimala, Columbien, 
Peru, Chlli, Buenos-Ayres, ein Diktator 
(Paraguay), ein Kaiſer (Brafilien) ſind dazu 
eingeladen worden. Schwerlich duͤrften fe 
ſich zu ſo gemeinſamen Bunde, wie die Nord⸗ 


Amerikanſſchen Freiſtagten, vereinigen. Mit 
Paraguay und Braſilten erſcheint ein ſolcher 


Bund unaus fuͤhrbar; ohne dieſe Staaten wuͤr⸗ 
de er unvollſtaͤndig und ſchlecht arrondirt ſeyn. 
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Mexiko wird ſich ſtark genug alleln fühlen und 
Buenos⸗Ayres hat ſchon erklart, nicht Theil neh⸗ 
men zu wollen. Zur polit. Einheit, zu einer Cen⸗ 
tral⸗Gewalt wird es nicht kommen, und ſo wer⸗ 
den die Verhandlungen dleſes Congreſſes vor⸗ 
laͤufig ſich darauf beſchraͤnken, daß die genann⸗ 
ten Staaten einander anerkennen, und Han⸗ 
dels bertraͤge abſchließen. 

Der Arzt, Dr. A. Pichot, hat „Melnun⸗ 
gen der Edinburger Aerzte über die Blattern und 


Kuhpocken“ herausgegeben, worin er ſagt: Das 


Ergebniß ihrer Unterſuchungen einer Menge 
von Thatſachen iſt, leider! das folgende: „daß 
dle Faͤlle von Blattern nach vollkommener Var⸗ 
cination ſich nicht mehr leugnen laſſen, wie man 
ſie in Frankreich gelaͤugnet hat und daß die Re⸗ 
cidivfaͤlle von natürlichen Blattern auf der gan⸗ 
zen Erdfläche feit 1814 fo zahlreich geweſen, 
daß die Moͤglichkeit derſelben ſich nicht mehr 
beſtrelten laßt.“ 
Als man zu Nismes neullch einen alten Eck⸗ 
ſtein ausgrub, welcher den Weg beengte, fand 
man einen galliſchen Helm, gefuͤllt mit kupfer⸗ 
nen und ſilbernen Münzen aus den Zeiten der 
tömiſchen Kaiſer. Das merkwuͤrdigſte aber 
unter dieſem alterthuͤmlichen Schatz iſt ein Meſ⸗ 
fer, ohagefaͤhr einen halben Fuß lang, deſſen 
Griff von geſchmackvoll bearbeitetem Elfenbein, 
die Klinge aber vom feinſten Golde if. Man 
vermuthet, daß dies Meſſer einem Drulden an⸗ 
gehört habe. 8 
Der Courier vom 8. November berichtet, daß 
der Marquis von Livron ſeit ſeiner Ruͤckkunft 
aus Alexandrien mehrere Krlegsſchiffe fuͤr Rech⸗ 
nung des Paſcha von Aegypten anfertigen laͤßt, 
die zur Ausrottung der letzten Ueberreſte des 
grlechiſchen Volkes beſtimmt ſein ſollen. Auf 
den Schiffswerften wird fo eben der Kiel des 
erſten dleſer Schiffe, eine Fregatte von 44 Ras 
nonen, gelegt. 


Die Griechen⸗Committé zu Genf hat durch 
Subſcriptlon eine Summe von 30,600 Fr. zu⸗ 
ſammengebracht. Ein Theil dieſer Summe iſt 
zum Ankauf von 1000 Gewebren und noͤthiger 
Munitton beſtimmt, die noch vor Ende dieſes 
Jahres nach Griechenland abgehen ſollen. 


Zu Gunſten der Griechen iſt in Pernambucco 
in Braſtlien eine Sammlung bei den dort leben⸗ 
den Franzoſen gemacht worden, und dleſe, 9ooFr. 
betragend, an kafitte geſandt worden. 


London, vom 7. November. 

Freitag kamen Herr und Frau Husklſſon aus 
Frankreich in Dover an und gingen gleich zum 
Beſuch nach Walmercaſtle beim Grafen von 
Liverpool ab, wo ſich grade auch Herr Canning 
und Andre befanden. 

Sir Charles Stuart iſt, nachdem er den 
Anerkennungs⸗Vertrag zwiſchen Portugal und 


Braſilien zu Stande gebracht, mit Unterhand⸗ 


lungen eines Handels vertrags zwiſchen England 
und Braſilten beauftragt worden. 10 

Vor einiger Zeit wettete ein Student in 
Cambridge, daß er in 24 Stunden 50 Mellen 
laufen, 50 Meilen reiten und 50 Mellen fab⸗ 
ren wollte — ein Unternehmen, daß er in 
22 Stunden und einigen Minuten aus fuͤhrte. 
Zuerſt llef er, und ſowohl beim Reiten, als 
auch beim Fahren wechſelte er ramal Pferde. 

Die Mexicaniſche Flottille ſetzt Ihre Opera⸗ 
tlonen gegen die Feſte San Juan d' Ulloa thaͤ⸗ 
tig fort, und von Letzterer aus war die Stadt 
Vera⸗Cruz aufs neue bombardirt worden. Die 
beiden vormals ſpanlſchen Schiffe Aſta und 
Eontia werden durch die dazu ernannten Dffis 
zlere unverzuͤglich um das Cap Horn herum nach 
dem Golf von Mexlco gefuͤhrt werden, woſelbſt 
man auch eine in England gekaufte Fregatte 
nebſt einer Corvette erwartet. 

Ueber die Fortſchritte der Independenten 
von Montevideo zur Befreiung der Banda 
Oriental von der aufgedrungenen braſiliani⸗ 
ſchen Herrſchaft, theilen die Buenos-Ayres 
Blaͤtter bis zum 20. Auguſt verſchiedene nicht 
unwichtige Detalls mit. Der Ober⸗Anfuͤhrer 
des Independentenheers hatte an die Bewoh⸗ 
ner jener Gegenden eine kraͤftige Proclamation 
erlaſſen und am 15. Auguſt hatte zwiſchen den 
belderſeitigen Truppen ein Gefecht ſtatt gefun⸗ 
den, in welchem die Braſillaner den Kuͤrzern 
gezogen. Die Reihen der betztern ſollen mies 
der immer mehr durch Deſertion geſchwaͤcht 
werden, waͤhrend die Streitkraͤfte der Inde⸗ 
pendenten taͤglich wachſen und die Mannszucht 
bel denſelben immer mehr befeſtigt wird. Die 
proviſoriſche Regierung der Banda Oriental 
hat die Bildung einer patrlotiſchen Leglon ver⸗ 
ordnet und andere Vorkehrungen zu kraͤftiger 
Fortſetzung des begonnenen Kampfs getroffen. 

Ein amerikaniſches Blatt meldet, daß aus 
Furcht vor einer Inſurrektion auf der Inſel 
Cuba viele dortige Bewohner von Vermögen, 
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nach den vetünigten Staaten auswandern, und 
daß ſich demgemäß bereits an 100 Familien in 
Neu⸗Drleans ange ſiedelt haben. 
In der zu Ralece, in Nord⸗Carolina, etz 
ſcheinenden Zeitung, eißt es: eine zum Ders 
kauf auf einem benachderten Markt beſtimmte 
Heerde Neger babe, um gr übernachten, eben 
enger zuſammengefeſſelt werden ſollen, als der 
Fuͤhrer derſelben von einem der Sklaven durch 
einen Steinwurf getoͤdtet word ſey, worauf 
die ſaͤmmtlichen Sklaven ſich in Freiheit geſetzt 
und dle Flucht ergriffen haͤtten. | 
Madrit, vom 27. October. 

Die Miniſter, heißt es in einem von dem 
Journal des Debats mitgetheilten Pritatſchrei⸗ 
ben aus Madrlt, verſammelten ſich geſtern im 
Eskurlal zu einem Miniſterrathe, in welchem 
der Herzog von Infantado zum erſten Male den 
Vorſitz fuͤhrte. Als Gegenſtand dieſer ſchnel⸗ 
len Rathsverſammlung nennt man etwas von 
hoͤchſter Wichtigkeit, naͤmlich den Abzug des 
franzöfifchen Beſatzungsheeres. Die Apoſto⸗ 
liſchen, die beſonders darauf dringen, haben 
ſich zu einem Vorſchuß erboten, damit 3 
derungen der feanzöfifchen Regierung befrie⸗ 
digt werden konnen. Eine allgemeine Furcht 
bat ſich hleruͤber der Gemaͤßigten bemaͤchtigt, 
denn ſchon jetzt erhalten alle diejenigen, welche 
es mit Herrn Zea gehalten haben, anonyme 
Drobbrlefe. 

Nach einem andern Privatſchreiben hat man 
bereits in Vorſchlag gebracht, dem Herzog von 
St. Carlos die Stelle des Herzogs von Infan⸗ 
tado zu uͤbergeben. f 

Der Marquis von Zambrano, gegenwärtig 
Kriegs⸗Minlſter, überreichte geſtern dem Koͤ⸗ 
nige 4 Rapports von 4 Truppen⸗Commandan⸗ 
ten in Andaluſien, welche melden, daß hei 
ihren Regimentern das Davonlaufen ſehr uͤber⸗ 
hand nimmt. 

Es ſcheint, man wolle ſich wegen des Geld⸗ 
mangels im Schatze an den Generalſchatz mei⸗ 
ſter halten, und ſpricht von der Abſetzung des 
Herrn Soret, und von der Ernennung des 
Herrn Caballero, eines reichen Madriter Ban⸗ 
klers, zu jener Stelle. Mau hofft, daß fein 
nun allein vermögen wird, die Geldkiſten zu 

en. 

Der Ariſtarque ſagt: Mehrere Staatsbehoͤr⸗ 
den hatten der Schatzkammer Gold angeboten, 
falls Herr Zea abgefetzt werden würde, Die 


Geiſtlichkeit foll 26 Millionen Nealen bargebo⸗ 


ten haben. 

Die Jeſuiten haben bereits 150 Noolzen, 
ohne dle Menge Geiſtliche zu zählen, welche in 
ihren Orden uͤbergetreten find, Sie machen im 
Kloſter San Iſidoro große Vorbereitungen zur 
Feier der Kanonifation eines Heiligen ihres Des 
dens, die fo eben zu Rom ſtatt gehabt. Der 
Herzog von Infankado ſteuerte reichlich Geld 
und Ornamente zur Feier dieſes Feſtes. Die 
frommen Vaͤter laſſen nahe bei ihrer Kirche 
ein Kolleglum erbauen, welches zum Seminar 
für den jungen Adel dienen fol. Man dringt 
von allen Seiten in ſie, die Leitung der ge⸗ 
ſammten Studlen⸗Anſtalten zu übernehmen, 
bisher haben fie ſich aber mit 5 oder 6 Kathe⸗ 
dern auf den Univerfitäten begnuͤgt. 

Die koͤnigl. Garde ſoll mit 400 Mann ver⸗ 

mehrt werden, die aus den Marine-Regimen⸗ 
tern ausgehoben werden; auch das Batalllon 
der Probinzial⸗Miliz⸗Garde fol vermehrt 
werden. 
Die Deputlrten der basklſchen Provinzen, 
welche ſich hier eingefunden, um wegen der 
noͤthigen Geldhälfe, die ſie zu leiſten verſpro⸗ 
chen, das Nähere zu verabreden, haben geſtern 
von dem Miniſter der Juſtiz und Gnade ein 
Schreiben erhalten, worin ihnen aufgegeben 
wird, 3,000,000 Fr. binnen 3 Monaten aufs 
zubringen; ſie haben dagegen erklaͤrt, daß ſie 
nur Vollmacht zur Bewilligung der Halfte dies 
ſer Summen haͤtten. 

Briefe aus Galllzien melden, daß daſelbſt 
die Verhaftungen wieder beginnen; es ſoll dies 
in Folge von Befehlen aus Madrit geſcheben. 

Das Kriegsſchlff le Guerrero liegt in Cadlx 
ſegelfertig, um unter dem Befehl des Don 
Grandall nach Havanna zu gehen. 


St. Petersburg, vom 1. November. 


Eine kaiſerl. Ukaſe befiehlt alle im actloen 
Dienſt der Armee ſtehenden Soldaten, die am 
1. September ihre geſetzliche Dienſtzeit vollen⸗ 
det haben, zu entlaſſen. 

Ein Allerhoͤchſt beſtaͤtigter Reichsraths-Be⸗ 
ſchluß geſtattet allen Kaufleuten, die wegen 
Öffentlicher Dienſt-Auszeichnungen oder Dar⸗ 
bringung patriotiſcher Opfer, Orden erhalten 
haben, fuͤr ſich und ihre Nachkommen in den 
Ruſſiſchen Adelſtand zu treten, ſelbſt wenn ſie 
ihren fruͤhern Beruf fortſetzen. | 
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Taganrog, die jetzige Reſidenz J. Maj. der 
Katſerin Eliſabeth, wird viele E 
nerungen erhalten. Auf Befehl Sr. Maj, des 
Kaiſers ſollen die dortigen vortrefflichen Qua⸗ 
rantaine⸗Gebaͤude, die damals bon Holz auf⸗ 
gefuͤhrt worden, vergroͤßert und von Stein 
erbaut werden. * ibu, L 0 
Der unguͤnſtige Ausfall des chineſiſchen 
Handels hat die Aufmerkſamkeit des Finanz⸗ 
Mialſters erregt. Es will jenes Reſultat vor⸗ 
Dann dem Umſtande zugefchrleben werden, 
daß, die ruſſiſchen Kaufleute in den letzten Jah⸗ 
ren nicht immer hinreichende Vorraͤthe ſolcher 
Artlkel nach Kiaͤchta brachten, die ganz vorzuͤg⸗ 
lich Gegenſtand der Nachfrage von Seiten der 
Cbineſen waren. Hierher gehören unter ans 
dern wollene Tuͤcher, die, naͤchſt dem ruſſi⸗ 
ſchen Pelzwerk einen Hauptzweig jenes Han⸗ 


delsverkehrs bilden. Um dieſem Uebelſtande 


fuͤr die Folge abzuhelfen, ſind von dem Finanz⸗ 
Miniſter Lizenzen an mehrere Kaufleute er⸗ 
theilt worden, ſich mit dieſen Waaren, die 
ſeither faſt ausſchließlich, Behufs des chineſi⸗ 
ſchen Handels, aus dem Preußiſchen bezogen 
waren, nunmehr von den niederlaͤndiſchen Fa⸗ 
brifanten zu verſehen, wo denn auch bedeu⸗ 
tende Aufkaͤufe fuͤr ruſſiſche Rechnung noch in 
dieſem Spaͤtjahre ſtatt gefunden haben. 

Um dem Auslande einen Begriff von unſerm 
gegenwärtig wahrhaft blühenden Aus fuhr⸗ 
Haudel zu geben, verdient bemerkt zu werden, 
daß die diesjährige Talgausfuhr im Reiche be⸗ 
reits 3 Millionen Pfund betragen hat, wofuͤr 
mit den Zollabgaben ein Kapital von mehr als 
30,000,000 Rubel gelöft worden iſt. Die Aus⸗ 


fuhr andrer großer Hauptartikel, wie des Hanfs, 


Flachſes, Halzes, der Pottaſche, des Oels, Ge⸗ 
treides, Kupfers, Eiſens, Borſten ꝛc. war 
gleichfalls bedeutend, und aller Waorſcheinlich⸗ 
keit nach ſteht zu erwarten, daß unſere Aus fuhr 
jahrlich immer zunehmen wird. Die Vervoll⸗ 
kommnung und Erweiterung unfrer innern Fa⸗ 
brikate, die ſtrengere Beſchraͤnkung des Schleich⸗ 
handels befoͤrdern unbezweifelt um ein Großes 
den Wohlſtand unſers Staatshaushalts. — 
Fortwaͤhrend macht man am oͤſtlichen Abhange 
des Uralgebirges neue Entdeckungen von Gold⸗ 
ſandminen. Unter mehrern, die man im vo⸗ 
rigen und gegenwaͤrtigen Jahre entdekte, ſind 


vorzuͤglich eine Gold: und eine Platina-Mine 


bemerkenswerth. Die erſte liegt im Bezirk des 


Slatouskſchen Bergwerks im Goubernement 
Orenburg. Einhundert Pud Sand geben hier 
6, ſtellenweiſe auch 44 Setotnik Gold. Dle 
mit dieſer Goldſandmine erſt jängſt begonnenen 
Verſuche fuͤhrten auf 2% Faden. Als man ihre 
Bearbeitung am 15. Junt d. J. anfing, gewann 
man in zwei Tagen 1 Pfd. 87 Solotnit Gold. 
Wegen ihrer grosen Reichhaltigkelt wurde ſie 
die geſegnete Mae genannt. Die Platina-Mine 


iſt im Gouvemement Perm belegen, wurde erſt 


im Marz d. J. entdeckt, die gemachten Verſu⸗ 
che erweiſer, daß ſte ſehr ergiebig ſeynn muß, 
denn von oo Pud gewann man 10 Solotniks 
Platina. Naͤchſtdem wurden auf einigen Pri⸗ 
vatbergwerken unfern Jekaterinburg, im Gou⸗ 
vernement Perm, 35 neue Goldſandſchichten 
entdeckt, wo aber aufs Pud Sand nur ein So 
lotnik Gold erhalten wird. x 

In den vorletzten beiden Monaten herrſchten 
ſo anhaltende und heftige Stürme auf dem 
Aſowſchen Meere, daß die Schifffahrt auf dem⸗ 
ſelben völlig unterbrochen war. 


Neapel, vom 5. November, 


Da die bei der Schifffahrt gebrauchten 
Dampfmaſchinen viel Unbequemes haben, zum 
Beiſpiel das große Gewicht der Maſchine ſelbſt, 


der große Raum den fie einnimmt, der große 
Bedarf von Steinkohlen, die nicht uͤberall zu 


haben ſind und die Koſten ſehr vermehren, ſo 
kuͤndigt in Palermoein D. Ignaz Robert eine neue 
Erfindung an, mittelſt welcher die Schiffe auf 
leichtere und minder keſtſpielige Art fortgeſchafft 
werden koͤnnen. Die Vorrichtung ſoll ganz ein⸗ 
fach und auf jedem Schiffe leicht anzubringen 
ſeyn. Ein Schiff von 200 Tonnen braucht nur 
7 Menſchen, eins von 80 Tonnen nur 4, eins 
von 40 nur 2 und eins von 20 nur 1 Mann, 
um daſſelbe fortzubringen. Die Koſten der 
Maſchine ſollen ſich nur auf 600 bis 100 Rea⸗ 
politantſche Dukaten (4 1 ½ Thlr.) belaufen. 


Der Erfinder will fuͤr allen Schaden einſtehen, 


wenn ſeine Erfindung nicht ihren Zweck er⸗ 


reicht a , 
In Aquila ſind haͤufige Erdſtoͤße verſpuͤrt 
worden. Nach einem zraͤgigen mit vislem Re⸗ 


gen, begleiteten Sturm helterte ſich das Witter 


wieder auf; und an dieſem Tage erfolgten brei 
Erdſtoͤße. In der Nacht zum 24ſten erfolgten 
noch drei andere, aber alle waren nur unbe⸗ 
deutend, ſo daß keln wirklicher Schaden ange⸗ 


worden ſſt. 


I 


richtet, auch die öffentliche Ruhe nicht geſtoͤrt 


0 75 Dbeffa, vom 26. Detoberr. 

Wir haben Briefe aus Konſtantinopel bis 
zum 19. October. Die ottomanniſch⸗aͤayrti⸗ 
ſche Flotte unter Befehl des Kapudan Paſcha 
war in der erſten Haͤlfte des Octobers in den 
Gewaͤſſern von Rhbodus erſchienen, und, von 
den Griechen beobachtet, am 13. October bei 
Marmoritza vor Anker gegangen. Sie ſchien 


ihren Lauf zuerſt nach Candia nehmen zu wollen, 


obaleich Ibrahim Paſcha die auf der Flotte be⸗ 
findlichen Truppen um ſo mehr noͤtbig haben 
duͤrfte, da er bei Maina wirklich bedeutenden 
Beriuf erlitten baben fol. — Die Griechen 
in Konſtantinopel ſchmeicheln ſich jetzt vorzuͤglich 
mit der angekuͤndigten Huͤlfe der Nordameri⸗ 
kaner; ſie gruͤnden ibre Hoffnung beſonders 
auf den Umſtand, daß Commodore Rogers im 
Archlpel verweilt, nachdem er von der Pforte 
eine abſchlaͤgige Antwort auf feine Anträge, in 
Betreff der Schiffahrt Im ſchwarzen Meere, ers 
halten hat. 3 5 

Von der Kite des Mittelmeeres, 

vowm 30. October. 

Den neueſten Nachrichten zufolge, beſtaͤtſat 
es ſich vollkommen, daß die Pforte, ohne den 
definitiven Entſchluß der europaͤlſch en Mächte, 
wegen der griechiſchen Sache, abzuwarten, ſich 
entſchleden hat, den Krieg gegen die Inſurgen⸗ 
ten mit dem größten Nachdruck fortzuſetzen. 
Welches auch die geheimen Geſinnungen und 
Abſichten der Machthaber zu Konſtantinopel in 
Anſebung Mohamet⸗Ali's von Aegypten ſeyn 
mögen, fo tft wenigſtens zuverlaͤſſig, daß man 
ihn jetzt mit bisber ganz ungewohnter Zuvor⸗ 


kommenheit behandelt, um ibn zu vermögen, 


ſeine ganze Macht zur Bezwingung der Grie⸗ 
chen zu verwenden. Ein beſonderer Agent iſt 
neuerdings desfalls von Konſtantinopel nach 
Alexandria abgegangen, wo ſſch der Vicekoͤnig 
annoch befindet, um mit ihm die erforderlichen 
Verabredungen zu treffen. Nicht allein vers 
ſichert ihm die Pforte aufs Neue die Oberho⸗ 
beit und Verwaltung über alle, durch feine 
Truppen zu erobernde Theile von Griechenland, 
ſondern ſie ernennt auch gegenwaͤrtig ſchon 
Ibrahim Paſcha, ſeinen Sohn, zu ſeinem 
eventuellen Nachfolger. Man verfichert zus 
gleich, die Pforte habe gegen den WVicefönig 


8 r 
griechſſchen Flotte zu beobachten. 
letztere ihnen aber näherte, zogen ſich die Türz 
ken mit ihren Schiffen nach Boudrun zurück, 
und zuletzt war die griechifche Schlffs⸗Abthei⸗ 
lung, welche Sachtury befehligte, bei der In⸗ 
ſel Rhodus ſtationirt. Die Griechen haben dle 
Umgegend von Boudrun in Blockadezuſtand 
erklärt, und bemaͤchtigen ſich aller Schiffe, die 
ſich dahin begeben wollen. — Bei der Inſel 
Kandia befanden ſich zuletzt weder griechifche 
noch tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Schiffe. Miaulls war 
mit feiner Flotte, bei feiner ſchnellen Ruͤckkeht 
aus dem adriatifchen Meere, geradezu gegen 
Rhodus geſteuert. 


Trleſt, vom 1. November. 


Nachrichten aus Miſſolunghi vom 5. October 
zufolge, fanden die Türken damals noch vor 
dieſem Platz; doch ſetzen die (griechiſchen) Be⸗ 
richte hinzu: alle Engpäffe, auf denen fie ihren 
Ruͤckzug antreten muͤßten, waͤren von Griechen 
beſetzt, fo daß fie ſich bei einer Aufhebung der 
Belagerung den Weg mit Gewalt wuͤrden bab⸗ 


nen muͤſſen. Ibrahim Paſcha ſcheint bel Tri- 


polizza die Verſtaͤrkungen aus Alexandria er⸗ 
warten zu wollen. f 


der Unterne 


Von der tärfifchen Grenze, 
5 vom 7. November. 


Aus Corfu meldet man unter dem 14. v. M. 
olgendes: Nachdem der Admiral Mlaulis 
m Golf von Patras und vor Preveſa zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Blokade dieſes Platzes zwei 
Kreuzer ftstlonirt hatte, verließ derſelbe zu 
Anfang Septembers das joniſche Meer und 
ſteuerte gegen Candia. Als er dort ſelne 
Verbindung mit der von Sachturls komman⸗ 
dirten Flotten⸗Abtheilung bewirkt, begab er 
ſich an die egyptlſche Kuͤſte, um die beiden feind⸗ 
lichen Flotten daſelbſt zu empfangen. — Zwel 
kurz bintereinander abgeſendete Kapidjl⸗Baſchl 
haben dem Reſchid⸗Paſcha neue Befehle des 
Serails uͤberbracht. Man verſichert, daß der 
Sultan, unzufrieden uͤber den geringen Erfolg 
ungen en Generals, denſel⸗ 

ben ernſtlich an das bei feinem Kopfe gegebene 
Verſprechen erinnert habe, Miſſolunghi in 2 
bis 3 Monaten zur Uebergabe zu bringen, wenn 
man ihm das Commando in Rumellien anver⸗ 
trauen wuͤrde. Um ſeln Leben beſorgt, wenn er 
dle Belagerung Miſſolunghls aufhoͤbe, faßte 
Reſchid⸗Paſcha in der Mitte des Septembers 
den Entſchluß, ſeine Winterquartlere in den 
Umgebungen dieſes Platzes zu beziehen. Der 
Ausfuͤhrung dieſes Planes ſtehen indeß von al⸗ 
len Seiten Hinderniſſe im Wege. Juſſuf⸗Pa⸗ 
ſcha, der Commandant von Patras und Lepan⸗ 
to, welcher das Belagerungscorps von Miſſo⸗ 
lunghi bisher zum großen Theil mit Lebens⸗ 
mitteln verſah, fängt an ſelbſt Mangel zu lei⸗ 
den, da ihm durch die von den Griechen be⸗ 
wirkte Blokade alle Zufuhr aus Konſtantino⸗ 
pel und Egypten abgeſchnitten worden iſt. Um 
dieſem Uebel abzuhelfen, wollte Reſchid⸗Paſcha 
eine Brucke uͤber den Achelous ſchlagen laſſen, 
um feine Verbindungen mit Arta und Prevefa 
von wo er bisher gleichfalls Lebensmittel be⸗ 
Pag zu erleichtern; indeß erklaͤrten die vom 
erastier mit dieſem Geſchaͤft beauftragten 
Ingenieurs deſſen Ausfuͤhrung wegen Mangel 
an Baumaterialien und der Gewalt des Stro⸗ 
mes zumal zur Winterzeit für durchaus unthun⸗ 
Uch. Außerdem wuͤrden auch die griechifchen 
GSuerillas, welche das ganze Land im Mücken 


* 


des Seraskiers durchziehen, eine fol Brücke 
jeden A desbten. des kann 


der Commandant von Prevefa den von der Pfor⸗ 


te erhaltenen Befehl, Lebensmittel an das 
Coeps von Reſchld⸗Paſcha gelangen zu laffen, 
wegen der von den Griechen bewirkten zweiten 
Blokade der Suͤdkuͤſte von Epirus nicht nach⸗ 
kommen. Eine große Anzahl neutraler, größs 
tentheils oͤſterr. Fahrzeuge, welche in Konſtan⸗ 
tinopel, Smyrna und Alexandrien Lebensmit⸗ 
tel geladen, find durch die griechiſchen Kreuzer 
gehindert worden, im Golf von Preveſa einzu⸗ 
laufen. — Soliman⸗Paſcha, der Comman⸗ 
dant von Berat und Avlona in Mittel-Albanten, 
bat kuͤrzlich die Fahnen des Serasklers verlaſ⸗ 
ſen, um mit ſeinem Truppen⸗Contingent, wel⸗ 
ches ſich auf 2000 Mann belaͤuft, in ſeine Hel⸗ 
math zuruͤckzukehren. — Ibrahim⸗Paſcha 
hätte nach feiner Niederlage bei Pentalonla ſich 
nach dem oͤſtlichen Theile Lakonſens gewendet, 
und war bei dieſem Nuͤckzuge fortwährend von 
den grlechiſchen Streifkerps beunrubige wor⸗ 
den. Bel Vaſilipotamos hat Colocotront ihn 
sr den Wel en =. — 3 einen em⸗ 
pfindlichen Verluſt beigebracht. Die egyptiſche 
Garniſon zu Tripolizza wird durch Londos fork⸗ 
waͤhrend eng elngeſchloſſen gehalten. n 


Mexiko, vom 31. Auguſt. 


Aus dem Berichte des Schatz⸗Sekretalrs an 
den allgemeinen Congreß über den Finanz⸗Zu⸗ 
ſtand der Unlon erhellt, daß 1,256,338 S. zur 
Beſtreitung der Ausgaben in den derfchiedenen 
Departementen des Krieges, der äußern Vers 
haͤltniſſe, der Juſtiz und der Kirche, fo. wle 
auch der Schatzkammer ſelbſt, ausreichen wer⸗ 
den. Unter den außerordentlichen Ausgaben 
kommen 50,000 S. vor, die zur Verfugung 
des Geſandten in London, Herrn Michelena, 
geſtellt worden; fo wie 32,000 S., die, der mit 
dem bekannten Martinez getroffenen Ueberein⸗ 
kunft wegen Uebergabe der ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe Aſta und Conſtante zufolge, an die Be⸗ 
ſatzungen dieſer Schiffe zu zahlen find. Die 
Koften der Geſandtſchaft nach Rom erfordern 
noch 10,000 S. mehr, als die 16,000, won 
fie früher angeſchlagen worden. 


— Nachtrag 


Nachtrag zu No. 188. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Zante, vom 30. September. 
Reſchid⸗Paſcha, der durch die vergeblichen 
Stürme auf Miſſolunghi nicht entmuthigt und 
auf der andern Seite durch den Befehl des 
Großherrn gedrängt wurde, der ihm ſagen 
ließ: „entweder Miſſolunghi, oder den Kopf“ 
dat vor acht Tagen noch einen fuͤrchterlichen 
Sturm verſucht. Bereits war in den Haupt⸗ 
wall Breche geſchoſſen, und die Türken: ſetzten 
ſich auf zwel Baſtlonen feſt. Die Griechen bes 
folgten nun den Rath, den Carnot in ſeiner 
Befeſtigungs⸗ und Vertheldigungskunſt giebt, 
ſie legten die Gewehre nieder und griffen den 
Feind mit blanker Waffe an. Die Ungläubigen 
bielten den ungeſtuͤmen Angriff der Griechen 
nicht aus, ſie wurden geworfen und in die 
Flucht gejagt. — Nach dieſem- Unglück ließ 
der Paſcha einen Erdwall aufwerfen, auf wel⸗ 
chem er 5 Kanonen von großem Calibre auf⸗ 
pflanzte und daraus das Innere der Feſtung 
beſchoß. Die Chr ſten, 
ren, das Feuer zu loͤſchen, N 
ſchluß, die Türken in ihrer Schanze zu begra⸗ 
den. Die Mine war ſo gluͤcklich angelegt, daß 
bei der Sprengung nicht ein einziger Tuͤrke dem 
Tode entging, und dieſer Vorfall war es, der 
den Abzug Reſchld⸗Paſchas nothwendig machte; 
er hat in Hypochori am Evenus Cantonnirua⸗ 
gen bezogen. — Ibrahim⸗Paſcha iſt auf dem 
Fückzuge nach Bordonnla von Colokotroni 
d erfallen worken und hat ſich nach Pente⸗Alonla 
flüchten muͤſſen, wo er von ollen Selten von den 
Griechen gedrängt wird. — Hr. Regnault de St. 
Jean ſd'Angely (Sobn des verſtorbenen Staats⸗ 
miniſters) organtfiet in Nauplla ein Cavallerie⸗ 
Corps; der Dberit Faboier disciptintrt die 
Truppen - ach europatſcher Taktik, franzöſiſche 
Artill⸗ Öffiiert üben die griechiſchen Kano⸗ 
Niere ein, und alles iſt mit Zuruͤſtung zu dem 
Sten Feldzuge beſchaͤftigt. — Der neapolita⸗ 
niſche General Roſſarel, der ſeit einem Jabre 
nach Zante geflüchtet war, iſt nach Gaſtant ge⸗ 
gangen. Er bat von dem Senat den Auftrag, 
ein Corps zur Belagerung von Patras zu or⸗ 
'ganifiren, — Der 4 —.— a 2 
ortwaͤhrend von acht grie en Krie, 2 
n 


faßten den Ent⸗ 


Vom 21 November 1825. 


die unvermoͤgend wa⸗ fi 


welchem Gzt 
gefeierte Jubelgreis fand am Morgen in ſelnem 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Dlaconus Flor, in dem Städtchen 
Schoͤmberg, Laubanſchen Kreiſes, hat aus 
eigenem Antrieb und Liebe zum Guten, eine 
Sonntags» Schule für Geſellen und Lehrlinge 
errichtet, wobei der daſige Organiſt Schüler 
ihn durch unentgeldlichen: Unterricht im Leſen 
und Schreiben unterſtuͤtzt. — Sind das nicht 
auch wahre Wohlthaͤter? f 


9 
Das polytechniſche Inſtltut zu Wien bildet 
für: Gewerbe und Kuͤnſte, und ber fünftige 
Handwerksmann, Fabrikant und Kuͤnſtler lernt. 
darin was ihm dazu noͤthig ift: Wie die Anzahl der 
Schuͤler waͤchſt, mag Folgendes beweiſen: Im 
Jahr 1816 war die Anzahl der Schüler 206; 
1817, 3853 1818, 4055 1819, 515; 1820, 
574; 1821,-692;5 1822, 760 1823, 780. 
Wle wͤͤnſchenswerth iſt es, daß auch bier die 
unentbebrlichſten Kenntniſſe der Chemie, Phy⸗ 
k, Mechanik ꝛc. dem Gewerbtrelbenden gelehrt 
würden, damit nicht bloß mechaniſch, ohne den 
Grund und die Urſache zu wiſſen, warum dies 
ſes oder jenes wirkt, dieſes oder jenes ange⸗ 
wendet werden muß, — Gewerbe und Hand⸗ 
werk getrieben würden, und dieſer beachtungs⸗ 
werthe Theil der Jugend, der kuͤnftigen Bes 
ſtimmung ſeiner Beſchaͤftigung und Thaͤtigkeit 
angemeffen,: vorgebildet würde, Wären ders 
gleichen Kenueniffe auch mehr verbreitet, ſo 
wurde vielleicht mancher, welcher jetzt freilich 
nichts als die maͤßigſten Comptoir⸗Kenntniſſe 
beſitzt, ſein Capital bel Stockung der gewoͤhn⸗ 
lichen Handels⸗Gegenſtaͤnde in Fabrik und Ge⸗ 
werbe anlegen, und ſo ſich und andern Wohl⸗ 5 


ſtand verſchaffen. ; 
In Weimar warde am 7; November das 


5oſaͤhrige Jubilaͤum des Tages gefelert, an 
be zuerſt'nach Weimar kam. Der 


Zimmer eine Menge freundlicher Gaben von 
einheimiſchen und auswärtigen Kuͤnſtlern und 
Kuͤnſtlerinnen; unter andern elne Vaſe, auf 
welche die geſchickte Hand einer Englaͤnderin, 
eine Stene aus Iphigenla und Taſſo's Haus 
in Sorent gemalt hatte. Eine Deputation des 
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Stadtraths überreichte ihm, feinem Sohne 


und feinen Enkeln Buͤrgerbriefe. Der Muſik⸗ 
verein fuͤhrte eine Cantate auf, gedichtet vom 
Profeſſor Riemer, und componirt vom Muſik⸗ 
director Eberwein. Der Staatsminiſter von 
Fritſch uͤberreichte Hrn. v. Goethe ein Hand⸗ 
ſchreiben des Großherzogs und eine goldene 
Denkmuͤnze von Braud in Berlin gearbeitet, 
welche auf der einen Seite die Bruſtbilder des 
Großherzogs und der Großherzogin, auf der 
andern das Bruſtbild Goͤthe's zeigt; der Kanz⸗ 
ler von Müller hatte hierzu einige Strophen 
gedichtet. Auch aus andern Staͤdten des Groß⸗ 
herzogthums, namentlich aus Jena und Eiſe⸗ 
nach waren Deputatlonen elngetroffen, und in 
der Mittagsſtunde wurde dem Dichter die Ehre 
unde zu Theil, den Geb berteß und die ganze 
Großherzogliche Familie in feinem Haufe bel 
bel ſich zu ſehen. — Unterdeſſen hatten ſich 
die Verehrer Goethe's in dem Saale der Groß⸗ 
herzoglichen Bibliothek zu einem feierlichen Acs 
tus verſammelt, wo die Marmorbuͤſte des Ge⸗ 


‚feierten (von Rauch in Berlin) mit einem gruͤ⸗ 


nen Lorbeerkranze aufgeſtellt worden war. Es 
wurden mehrere Muſikſtuͤcke von Hummel auf⸗ 
gefuͤhrt, und der Kanzler v. Müller hielt eine 
dem Feſte angemeſſene Rede. Der Bibliothek 
wurde bei dieſer Gelegenheit ein Brief von Goes 
thes Eltern, in welchem dieſelben einem Freun⸗ 
de in Algier die Anſtellung ihres Sohnes in 
Weimar melden, als Euriofität geſchenkt. — 
Eine Geſellſchaft von 200 Perſonen verſammel⸗ 

te ſich hierauf zu einem Feſtmahle in dem Stadt⸗ 
hauſe. Am Abend wurde im Theater Iphige⸗ 
nia gegeben. Als der Dichter aus dem Thea⸗ 

ter nach Hauſe kehrte, fand er die Haͤuſer auf 


dem Platze, wo das ſeine ſteht, illuminirt, 


und der heitere Greis befand ſich ſo wohl, daß 
er noch an demſelben Abend eine frohe Geſell⸗ 
ſchaft bei ſich bewirthen konnte. 


Vorigen Monat trieb in der rünen Allee 


vor Bruͤſſel eine alte Frau einen Efel, der meh⸗ 
rere Saͤcke mit Blättern trug, als elner von 
den Saͤcken herabfiel. Die arme Frau ſtrengte 
ſich mehrere Minuten vergebens an, ihn wie⸗ 
der emporzuheben; da naͤherte ſich ihr eln 
Mann, ſchlicht gekleidet, der fie von elner 
Bank bemerkt hatte, half ihr den Sack aufla⸗ 
den, drückte der beſtuͤrzten Frau ein Goldſtück 
in die Hand und verſchwand. Der Mann war 


ſchine hatte 
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Niemand anders, als der Kants ber Nieder: 
ande. ; A 


Die zuerſt in Schweden verfertigte, und 
jetzt in ganz England eingefuͤhrte Dreſch⸗Ma⸗ 
des hohen Ankaufspreiſes und der 
Transportkoſten wegen noch von keiner großen 
Anzahl franzoͤſiſcher Landwirthe angeſchafft 
werden koͤnnen. Herr Durand hat ſie jetzt in 
feinee Central⸗Fabrit, Barriere du ıröne, 
No. 3 zu Paris verfertigen laſſen. Sie koſtet 
ulcht mehr, als 900 Fr., obſchon ſie ganz von 


Eiſen Ift, in den naͤmlichen Proportionen, wie 


die ſchwediſche, mit verſchiedenen Vervoll⸗ 

kommnungen. Mittelft eines Triebwerks von 
der Kraft von 2 Pferden, nebſt 3 Mann, um 

ſie zu bedienen, liefert ſie in 12 Stunden 
14,400 Pfund Getreide, wovon die Unkoſten 

nicht mehr, als 10 Fr. betragen, wenn man 

das Tagewerk eines ſeden Mannes und Pfer⸗ 

des zu 2 Fr. rechnet. Um die naͤmliche Quan⸗ 

titaͤt von Getreide, mit dem Drefchflegel: zu 

erhalten, wuͤrden nicht weniger, als 48 Tage⸗ 

werke erfordert, die, zu 2 Fr. jedes gerechnet, 

86 Fr. mehr koſten. Die Strohſchneidema⸗ 

ſchine, ein anderes l von der Erfin⸗ 

dung des Herrn Durand, ift beſonders ſehr 

nuͤtzlich in trockenen Jahren, wo es an Heu 
mangelt. Mit dieſem ſehr einfachen und leicht 

zu trans portirenden Werkzeuge, ſchneidet ein 

Mann 100 Pfd. Stroh in einer Stunde; fie 

koſtet, ganz emballirt, 60 Fr. f 


Herr J. Delort hat eine Geſchichte der elſer⸗ 
nen Maske herausgegeben, in welcher dieſer 
bisher immer nur romanz und ſagenbaft bes 
handelte Gegenſtaud eine auf 80 Actenſtuͤcke ſich 
ſtuͤtzende geſchichtliche Wuͤrdigung erhalt, und 


bis zur Evidenz dargethan wird, daß dle ſoge⸗ 


nannte eiſerne Maske (faͤlſchlich ſo genannt, 


denn dle Geſichtsbedeckung war von ſchwarzem 


Sammet) der mantuaniſche Miniſter, Graf von 
Matthioll war, der eine die franzoͤſiſche Erwer⸗ 
bung von Caſal betreffende Unterhandlung den 
Höfen von Wien und Madrit verrieth. Er 


wurde von Catinat (damals noch Brigadler)- 


gefangen genommen und den 2. Mai 1679 dem 
Herrn St. Mars, Commandanten von ige 
vol, ausgeliefert. Da St. . 17 
nach Befedlshaber von Eriled und den Inſe 


Saintes Marguerite wurde, fo folgte ihm der 


Staatsgefangene in einer mit Wachstuch be⸗ 
deckten Kutſche uͤberall nach. Den 18. Sep⸗ 
tember 1698 kam er in die Baſtille, woſelbſt er 
am 19. November 1703 ſtarb. 


Eln Sous war Schuld, daß die ganze Stadt 
Salins (im Juradepartement) abbrannte“ 
Eine alte Frau bot einem kleinen Savoparden 
4 Sous, den Kamin in ihrem Hauſe zu kehren. 
Er forderte einen Sous mehr, und da ihm die⸗ 
fen die Alte verweigerte, ſuchte er anderwaͤrts 
Arbeit. Am Abend wurde etwas ka dem Ka⸗ 
min gebacken, und die ganze Stadt ward zum 
Aſchenhaufen. Der niederländifche Courier, 
der dieſes berichtet, fuͤgt hinzu: daß die Sache 


ſich wirklich fo zugetragen habe. 


Die Anwendung des Eiſens, beſonders des 
Gußeiſens, hat bereits in England und nament⸗ 
lich in London eine Ausdehnung erreicht, welche 
an vielen Orten Deutſchlands kaum Glauben 
finden dürfte. Dle zwiſchen den Wiederlagern 


7°8 engliſche Fuß lange Southwark⸗Bruͤcke, 
welche mit 3 Bogen die ganze Themſe uͤber⸗ 
ſdannt, und deren mittelſter 


be 1 55 Bogen, von 240 
eite, wohl der groͤßte in 2 
bon Gußelſen, e man rechnet das Totalge⸗ 
wicht alles Eiſenwerks daran auf 106,160 Ctr. 
der Ctr. zu 112 Pfund gerechnet. Die zier⸗ 
liche Vauxhall⸗Bruͤcke von 850 Fuß Länge, iſt 
von Elſen. In dem pallaſtvollen Regentspark 
in nicht nur der große Regents circus ſelbſt, 
ſondern auch die ganze, mit herrlichen Pracht⸗ 
gebaͤuden geſchmuͤckte, neue Straße, nordweſt⸗ 
lich vom Parke, im Zuge einer ganzen engl. 
Meile mit einem ſehr foliden. und zierlichen 


Sitterwerk e und es laͤuft auch noch 


über den Säulengärgen fort und fort ein faſt 
ununterbrochenes Altangelaͤnder von Eifen, 
Alle Squares haben Gartenanlagen mit Eiſen⸗ 
gegltter, mitunter, wie z. B. im Negentscirs 


cus, den Total⸗Eindruck bindernd und ſcwa⸗ d a f 
1 Zugmaſchinen und in einer Menge anderer Vor⸗ 


chend. Alle neuangelegten Straßen baben, 
wie in Holland, Gaͤrtchen vor den Häuſern 
und Altanen, mit eiſernen Gelaͤndern verſehen, 
und fo fährt man, vom Regeotspark au, in 


der New⸗Koad von Paddington nach Isling⸗ 


is 
1 


bels fortlaufenden Reiben von Hausgärtchen, 


ton, Elthroad, Oloſtreetroad u. f. w., faſt 2 
Stunden Wegs fort, mitten durch 2, belder⸗ 


der Welt iſt, iſt ſeben glaubt, und ſich erſt 
er ik, if Aas en ſich er 


welche alle mit eiſernen, mitunter ſehr ge⸗ 
ſchmackvollem Eiſenwerk, gegen die Trottoire 
zu, geſchloſſen find. Konnte man alle auf ſol⸗ 
che Weiſe mit eiſernen Stacketen an den Haus⸗ 
gärtchen und Altanen verzierte Straßen, in 
und zunaͤchſt um London in eine Linie bringen, 
fo würde die Länge davon, nach mäßiger Be⸗ 
rechnung 8 — 9 deutſche Meilen betragen. In 
den beiden Indſa⸗Docks iſt nicht nur alles Saͤu⸗ 
lenwerk ringsum und ein großer Theil des He 
bodens, in den die Docks umgebenden Schop⸗ 
pen, ſondern an den Aus⸗ und Einladeplaͤtzen, 
das Ufer ſelbſt, von Eifenplatten gemacht, und 
und alle Krahne, alle Zuͤge ꝛc. find von Eiſen. 
Die Saͤulen um das große Opernhaus nebſt 
dem Hauptgeſimſe find von Gußeiſen, jede 
nebſt Capital und Fußgeſimſe aus einem Stuck, 
und in dem an Palmyra erinnernden Quadran⸗ 
ten, einem den sten Theil einer Kreislinie bes 
ſchreibenden Stuͤcke der prächtigen über 100 Fuß 
breiten Regents ſtraße, ſtehen an jeder Seite 74, 
an a4 Fuß hohe, eiferne Saͤulen, ebenfalls 
jede aus einem Stücke gegoſſen. Alle dieſe 
A 195 3 2 5 > 
be ſteinartig uͤberſtrichen, ſo daß man Stein zu 
: durch Gefühl und 
u uͤberzeugen muß, daß man Eifen vor 
ſich bat. Eine unzaͤhlige Menge von Privarz 
haͤuſern hat gußeiferne Säulen, Haustreppen 
und Arch'trave mit erhabenen Aufſchriften an 
den Häufern und in neuen öffentlichen Gebaͤu⸗ 
den, z. B. in dem angefangenen, coloſſalen, 
eine halbe Million Pfd. Sterl. koſtenden, neuen 
Bau am brittiſchen Muſeum, iſt auf dem be⸗ 
reits ſtehenden, über 700 Fuß langen, nord⸗ 
oͤſtlichen Fluͤgel, der ganze Bachſtuhl von Elſen⸗ 
werk, In Hackney, in dem großen Kunſtgar⸗ 
ten des Gärtners Loddiges, in Downton Caſtle, 


Langport u. a. O. ſteht man große Gewaͤchs⸗ 


haͤuſer, ganz von Eiſen und Glas zuſammen⸗ 
geſetzt. In den großen mechaniſchen Werks 
ftätten And alle Dreh⸗, Bohr⸗, Heb⸗ und 


tichtungen, welche feſten Stand erfordern, dei 
Spinn :, Web⸗, Mahl⸗, Pumps und anders 
Maſchinen und Stühlen, alle Faſſungen, wel⸗ 
che bisher von Holz gemacht zu werden pfleg⸗ 
ten, von Gußeiſen und für ewige Dauer be⸗ 
rechnet. Von den Eiſenbahnen und den gewal⸗ 


figen Piers und Kettenbruͤcken, welche, wie in 
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Brigbton, 8 2 Meile weit In die See reichen, 
e 


oder wie ancor, ein Schlff mitoollen Se⸗ 
geln unter ſich durchgehen laſſen, ſoll hier dle 
Rede nicht ſeyn, weil ſolche Werke ihrer Na⸗ 
tur nach, nur von Eiſen conſtrulrt werden koͤn⸗ 
nen. Aber das If in England die Schaͤtzung 
von Kunſt, Wiſſenſchaft, Induſtrie und Ras 
tional⸗Groͤße; Die Privathaͤuſer baut und 
garantirt man nur auf eine beſtimmte Zahl von 
Nane was jenen angehoͤrt, wird fuͤr ewige 
uer berechnet! 


Unfere am T4ten d. vollzogene ehellche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Trebnitz den 14. November 1825. 
A. Grünhagen, Apotheker. 
Thereſ. Sründagen, geb. Karwlg. 


(Ver ſ p it e t. 
Die heute Morgen nach 5 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, gebornen 
von Stein, von einem geſunden Sohne, zelge 
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| WWlechsel-, Geld⸗ und Effetten⸗Course vo 


vom ı9ten November 1825. 


ich Hierdurch ergebenſt theilnehmenden Vers 


wandten, Freunden und Bekannten an. 
Glogau den 6. October 1825. 


v. Zobeltitz, Major v. d. Armee. 
Die mir am geſtrigen Tage von melner ge⸗ 


liebten Frau geborne Tochter, ward uns nach 


einem blos Aſtuͤndigen Leben ſchon wieder vom 


Tode entriſſen, was ich unter Verbittung von 
Beilelds bezeugungen ergebenſt anzelge. 


Breslauſden 19. November 1825. 
Schwindt. 


Das heute früh um auf 4 Uhr nach langen 


und ſchweren Lelden erfolgte Ableben meines 


Mannes, des Bürger und Partkraͤmer Karl 
Auguſt 2 bl, zeige ich, im Namen ſelner hin⸗ 


terlaſſenen Schweſter, unſerer Kinder und 
kelklnder ganz ergebenſt 5 ads 


Breslau den 19. November 1825. 
C. D. Ohl, geb. Gerloff. 
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1 Pr. Courant. 8 i Pr. courant. 8 
I Wechsel - Course. Briefe | Geld” Ekfecten - Course. &|Briete Gel 
Amsterdam in Cour. . 1 2 Mon. 143 — 3 Banco- Obligationen 24 24 8 
®| Hamburg in Banco. . . | A Vista | — 1841 $ Staata- Schuld - Scheine RE 17° “ 9 
Ditto A W. — — * Prämien St. Sch. Scheine ee r ehr] . 
x Ditto. 9 2 2 * 2 Mon. — 156 Preuls. Eugl. Anleihe von 1818 5 — 8 
London für 1 Pf. Sterl... 3 Mon — 6241. Ditio Ditto von 1822 5 — 
S| Paris für 300 Fr.. . 2 Mon — — 9 Danziger Stadt-Obligat. in Th. 6 — 
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Theaters Anzeige. Montag den arſten: Aline 
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Dlenſtag den aaſten: Auf Verlangen: Das € s der 
alten Zelt. — Das Abentheuct in e eee 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
% N Buchhandlung ift zu haben: 5 
Hochbeimers, C. F. A., allgemeines oͤkonomiſch⸗ chemiſch⸗ technologlſches Haus und Kunſt⸗ 
buch, oder Sammlung ausgeſuchter Vorſchriften zum Gebrauch ‚für Haus- und Landwirs 
the, Profeſſtongen, Känftler und Kunſtllebhaber. 2 Thle. ste verm. Auflage von Poppe. 
gr. 8. Leipzig. Baß. 2 3 Rthlr. 23 Sgr. 
Andenken an die Canzleleſthe C. D. von Finckh und A. L. von Berger in kurzer Darſtellung der 
franzöfifchen Gewaltherrſchaft im Herzogthum Oldenburg. gr. 8. Bremen. Kalſer, br. 


20 Sgr. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn 
in Breslau 
iſt fertig geworden und zu haben: 


8 B. Feß lers re 
25 ee Re 


feine ſiebzigiahrige Pilgerſchaft 
| Ein Nach la ß 


an feine Freunde und an feine Feinde. 


1 — * + 1 ® > 7 7 

Seneetus est natura loquatior.— Pychagoreorum more exercendae memoriae gratis, quid quoque die dixerim, 
audierim, egerim commemoro. — GIGERO de seuectute. XI, — Sicut non magnificus, dic non ina- 
moenns labor visus est quid quo tempore -cogitassem , recordari. — Mirum dietu, quain discolor et quant 
turbida rerum facies occurrerit; ut quaedam uon tam specie illorum, quam zutellectus mei ace mu- 
tata, vix ipse cognoscerem; alia vero non sine volaptate quadazm retroacti temporis mesnoriam excitareut, — 
PETRARCHA Epist. familiar. ad Socrat. 


(Preis: 2 Rthlr. 20 Sgr.) 


x ekler verſpricht in dieſer Selbſtbiographie, die er als ein Vermächtniß feinen eunden und ſeinen Fein⸗ 
den aten, i u ſchildern 1 und wie er wurde was er iſt. 25 n mit Mi f A 
Bildung, feinem Fiöferli en Leben und einer Beſchreibung des Kloſterweſens ‚überhaupt, daß man ſchwer 
wahrer und in einer abſchreckendern Geſtalt kennen lernt, als in dieſem Buche Er geht daun feinem 
Aufenthalt in Lemberg, feiner Flucht von dort nach Schleſten, feinem Leben in Karvlath und Berlin, und 
einer Schilderung aller Verhaltuiſſe über, in welchen er an dieſen ene beſchreibt er feine Lane 
in Rußland, feinen jetzigen Wirkungskreis und die Einrichtungen, welche er für die proteſtantiſchen Gemeinden im 
— en Rußland, und für ihren Hottesdienſt getroffen hat. Ein Hauptzweck des Buches iſt, das geiſtige 
eben des Verfaſfers darzustellen, den Gang feiner philof biſchen und religiöfen Anfichten und ——9— 
zu zu entwickeln, und den Standpunkt anzugeben, auf dem endlich fein Geiſt Rühe und Befr kung 
nd. In 9 finder ſich in diefer Hinſicht auch fein in Petersburg eingereichtes . 
161 Kant 55 er Styl, wie feine kraftige Sprache, find bekannt; ſchwerlich ‚möchte aber in dieſer Hla⸗ 
end eine ſeiner 


bern Schriften der gegenwärtigen vorzuziehen ſepn. 
cSetrelde⸗prels in Courant. (Pr. Maaß. Breslau den 19. November 7805. - 
Weitzen 1 Kehle, 2 Sgr. Den. — » Rtble. 26 Sgr. Du. — „ Mihle, 20 Sar. Den. 
Roggen ⸗Athlr. 29 Sgr. s Din. —⸗Rtblr. 17 Sgr. 3 On. — + Rthle. 75 Sgr. 6 Din, 
Serſte s Rtehle, 14 Sgr. Den. — 7 Kehle, 12 Sgr. 6 Den. — + Meble, 11 Sgr. Dim 
afer 5 13 Sgr. 3 D’n. — „ Rtble. 11 Sgr. 8 Du. — „ Neble. 10 Sgr. „Du. 
öfen a Rihlr. „Sgr. s Din. — ⸗Kthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — Kehle. = Sgr. > DM 
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An gekommene Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Graf Anton zu Stollberg⸗Wernig erode, von Kreppelhoff; 127 a 


Hartwig, Kaufmann, von Frankfurt a. O. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Maß, Kaufman ! 
von Lemberg; Hr. Römer, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Pagenhardt, Kaufmann, von Leipzig; 
Hr. Schmidt, Kaufmann, von Stettin. — In der goldnen Gans: Hr. Hütter, Kauſm., von 
Elberfeld; 8 v. Fiſcher, Kaufmann, von Laubanz Hr. Stemmler, Kaufman, von Berlin. — Im 
blauen Hirſch: Hr. v. Proſch, von Si r. v. Hahn, Oeconom, von Trebnitz; Hr. v. 

lesheim, Capltaln, von Glatz: Hr. v. Buſſe, Rittmeiſter, von Würchpitz; Hr. v. Olezewsky, von 
Ihholz. — Im Rautenkranz: Hr. v. Frantzlus, Kaufmann, von Daußſg. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. v. Pſarsky, von Rojow; Hr. Muͤller, Kaufmann, von Oels; Hr. Meyer, Stall⸗ 
meiſter, von Leubus; Hr. Roͤnſſch, Kaufmann, von Gäntersdorſſ. — In der großen Stube: 
Hr. v. Skorzeweky, a. d. G H. Poſen; Hr. Hoffrichter, Oberamemann, von Krziiaucowſtz. — In 
der goldnen Krone: Hr. Baron v. Stoſch, von Neobſchütz; Hr. Watzel, Kaufmann, von Wle⸗ 
ſen; Hr. Gogler, Kaufmann, von Wuſtewaltersdorſſ. — Im weißen Adler: Hr. Wullig, 
Stadtrichter, von Nimptſch. — Im Zepter (Obl. Thor): Hr. Spiller, Kaufm., von gKlelchen⸗ 
bach. — Im Privat⸗Logis: Hr. v. Hake, von Schmelzdorff, ar 0 No. 58; Hr. Hoffmann, 
Weltprleſter, von Krakau, Kreuzkirche No. 2; Hr. Lonsky, Kaufm., von Frankenſteln, Junkernſtraße 
No. 8; Hr. Nixdorff, Kaufm., von Hartau, Antonienſtr. Nro. 21; Hr. v. Gaſſron, von Kunern, 


Nicolalſtraße Nro. 1; Hr. Berger, Kaufm., von Schmledeberg, Kupferſchmlederſtr. Nro. 33; Herr 


Melsner, Kaufmann, von Berlin, am Ring No. 56; Hr. Böhm, Kaufm., von Koͤnigsberg, Schweid⸗ 
nitzerſtraße No. 3; Hr. Schmolz, Kaufm., von Berlin, Schweldnitzerſtr. Mo. s. 


(Oeffentlicher Dank.) Kür die Abgebrannten in Klein Saͤgewitz habe ich erhalten und mit Zuziehung 
daſiger Gerichtsperſonen unter dieſelben vertheilt: 1) vom Hrn, Buchb. H. 10 Sar ; 2) von Fr. Thoma 15 Sgr. 
3) vom Hrn. D. Tſcheggey 1 Reblr. ; 4) vom Hru. Kaufmann Heinrich 1 Rtlr. ; 5) Ungenaunt ein Paquet Mefier, 
Löffel u. dgl. ; 6) von der verwittw. Fr. S. J. 15 Sgr.; 7) ungen. 12 Bücher Schreik papier; 8) Uagenaune 

1 Hemde und 2 Winterjacken 9) von Hrn. D. A. Titze 1 Kthlt.; 10) von J. N. 10 Sgr.; 11) von S r. 
2 Sgr.; 12) von Hrn, Krauſe 1 Kthlr.; 13) von verw. Fr. Kraufe 1 Rißlr.; 14) bei der 25Jaͤhrigen Amts⸗ 

Anime des Hru. Eccleſ. Klein und Hrn. Paſtor Dietrich geſammelt 14 Rrblr. 123 Sgr.; r5) durch Hrn. Dise. 

embowski von P — . 1 Kthlr.; 16) Ungenannt In Ser. Indem ich allen denen, welche durch ihre Mild⸗ 
1 zur Erleichterung des harten Sciefals dieſer Unglucklichen beigetragen haben, in ihrem Namen herz⸗ 
lich danke, wuͤnſche ich, daß fie Gott vor ahnlichen Unfällen bewahren, reichlich ſegnen, und mit den beßen Our 
tern des Lebens begluͤcken moͤge. Gern will Ib jeeust jeden Beitrag zur Milderung dieſes unverſchuldeten Un⸗ 
gluͤcks dankbar annehmen, und eben fo unpartheilſch und gewiſſenhaft als bisher vertheilen. 

\ Grotke, Paſtor bei St. Chriſtophorf. 


(Edietal⸗Cltatton.) ueber den in 6858 Rthlr. 2 Sgr. 7 3/4 Pf. Activls und Mobilien, 
dagegen 526 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. Paffivis beſtebende Nachlaß der am 7. Februar 1824 zu Stel⸗ 


nau a. d. O. verſtorbenen verwittweten Fabriken⸗Inſpector Engelmann Johanne Chriſtlane 


Friederike geborne Martini, iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche kiquidations⸗Prozeß eroͤffnet 
worden. Alle diejenigen, welche an dleſen — 25 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden bierdurch vorgeladen, in dem vor dem Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Kan Born auf den 24. December 1825 Vormittags um 9 Uhr anberaumten 
peremtoriſchen Liquidatlonstermin in dem Hiefigen Oberlandes⸗Gerichts haufe perſoͤnlich oder durch 
einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen uad ſonſtigen An⸗ 
ſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu Hquidiren, auch ſich über die Beibehaltung des Interim: Curatoris 
und Contradictoris massae Juſtiz⸗Commiſfarius Dztu ba zu erklären. Die Nichterſchetnenden 
werden in Folge der Verordnung vom 16. Mat 1825 Unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤkluſſons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart 
und nur mit ihren Forderungen an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubl⸗ 
ger don der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es 
Sede unter ben hleſigen Juſtlz-Commiſſarien fehlt, werden die Juſtlz⸗Commfſſarien 
nge, Paur, und Juſtiz⸗Commiſſſonsratb Kletfe vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Voll⸗ 
mochte und Information zur Wahrnebmung ihrer Gerechtſame verſehen können. Breslau den 
alten August 182% Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landes Gericht don Schleſien. 


N. Alle 
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(Dekanntmachung.) Mit Bezugnahme auf 7 Bekanntmachung vom aten Decem⸗ 
r 1824 welche in dem Breslauer Reglerungs⸗Amtsblatt Nro. 50. Pag. 435. fo wie in dem 
Oppelnſchen Regierungs⸗Amtsblatt No. 50. Pag. 411. und in der ſchleſiſchen Zeitung Stuͤck 
o, 146. Pag. 3647. abgedruckt iſt, erſuchen und veranlaſſen wir hierdurch ſaͤmmtliche in dem 
Bereiche des Königlichen Gten Armee⸗Corps wohnenden inactiven Herren Officlere und Mili⸗ 
tair⸗Beamten, inſofern dieſelben aus einer der Nag Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen zu Bres⸗ 
lau oder Oppela Jnactivitätss Gehalt beziehen und fruͤher zum Empfange von Goldantheilen 
berechtigt waren, uns ſo ſchleunig wie moͤglich eine Anzeige daruͤber zugehen zu laſſen: 
„ob dieſelben den früher empfangenen Goldantheil gegen Entrichtung von 13/3 Pros 
cent oder 20 Sgr. Agio für den Friedrichsd' or auch für das ganze Kalender⸗Jahr 1826 
zu beziehen wuͤnſchen?“ N 5 
In der desfallfigen Anzeige wuͤrde der Betrag des monatlichen Inactivitaͤts⸗ Gehalts, der 
Goldantheil hievon und die Special⸗Kaſſe aus welcher daſſelbe erhoben wird, zu bezeichnen ſeyn. 
Von denjenigen inactiven Herren Dfficieren und Militalr-Beamten, welche uns bis ſpaͤteſtens 
zum 18ten December c. keine Erklarung bieräber zugehen laſſen, nehmen wir an, daß ſie fuͤr das 
ganze Jahr 1826 ihr Inactivitaͤts⸗Gehalt in Courant ohne Gold beziehen wollen, da wer mit 
dem gedachten Tage die desfallſige Nachwelſung ſchließen und jeden ſpaͤtern Antrag in dieſer Bes 
slehung für das Jahr 1826 unberuͤckſichtigt laſſen muͤſſen. Breslau den 16. November 1825. 
Königliche Intendantur des öten Armee⸗Corps. (gez.) Weymar. 
(Edletal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Gerichts wird hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß auf den Antrag der Reglerungs⸗Regiſtrator 
Vrätoriusfchen Vormundſchaft als Hypotheken Gläubigerin, der Liquidations-Proceß über 
die kuͤnftigen Kaufgelder des unter nothwendiger Subhaſtation ſtehenden, vor dem Nicolai⸗ 
Shore sub No. 82. des Hypotheken- Buchs gelegenen, zur Lindenruh genannten Grundſtücks ers 
Öffner und deſſen Anfang auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt worden. Alle un⸗ 
bekannte Prätendenten, welche an diefe künftigen Kaufgelder Anfprüche zu haben vermeinen, 
werden demnach hierdurch vorgeladen, in Termino den 28ſten Februar 1826 Vormlt⸗ 
tags um 10 Uhr ad liquidandum et verificandum prätensa entweder perſoͤnlich oder durch 
binlaͤnglich legltimirte Mandatarien, wozu ihnen bei etwalger Unbekanntſchaft unter den hieſt⸗ 
gen Rechtsfreunden der Herr Juſtiz-Rath Merkel und der Juſtiz⸗Commiſſarius Hr. Scholz 
in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen; bei ihrem 
Ausbleiben aber haben dtefelben die Praͤcluſion mit allen ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck 
und die Auferlegung eines immerwaͤhrenden Stillſchweigens ſowohl gegen den Käufer des Fund, 
als auch gegen die Ereditoren, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, zu gewaͤrtigen. Bres⸗ 
lau den zoſten September 1825. Koͤnigliches Gericht ad St. Claram. N 
(Verdingung.) Zu Folge höherer Verfügung, ſoll der, ungefähr aus 180 Schock bes 
ſtehende, Bedarf an Lagerſtroh für das hieſige Kaſernement pro 1826 an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Der desfallſige Bietungs⸗Termin wird ſonach auf den 29ſten Novem⸗ 
der e, angeſetzt, und es werden Unternehmungsluſtige eingeladen, ſich an dieſem Tage früh um 
Nuhr in dem Geſchaͤftslokale der unterzeichneten Garnlſon⸗Verwaltungs⸗Dlrectlon (Weidenſtraße 
No. 29.) woſelbſt auch die betreffenden Bedingungen während den gewoͤhnlichen Amts ſtunden 
eingefehen werden koͤnnen, einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt das Weltere zu 
gewaͤrtigen. Breslau den 14ten November 1825. 18 e 
ö Königliche Garnlſon⸗Verwaltungs⸗Directlon. 
(Bekanntmachung.) Es fol Dlenſtag den 22ſten November Nachmittages um 2 Uhr 
das alte Belag⸗ Holz von der fogenannten Vordohmbruͤcke zur Stelle, an den Mei bietenden ge⸗ 
8 baare Bezahlung öffentlich verkaufet werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
U en. i 5 a = . 


Breslau den 18ten November 1825. | Die Stadt «Baus Deputation, 
(Bekanntmachung wegen Getrelde⸗Verkauf.) Außer den durch die kannt⸗ 
machung vom ayſten October 1825 zur offentlichen Veraͤußerung ausgebotenen 874 Scheffel 


52/866 Metzen Weitzen und 121 Scheffel 14 / Men, Geste, beides Preuß. Maas, ſollen auf 


Befehl der hohen Behörde auf den zoſten dleſes Monats, unter den nämlichen Bedingunge 
wie die Bekanntmachung vom 27ften vorigen Monats beſagt, auch noch 890 Scheffel 2 53/64 
Metzen Roggen und 987 Scheffel 7 33/4 Metzn. Hafer, beides Preuß. Maas, zur Llcitatlon ges 
ſtellt werden, welches dem Publico hiermit bekannt gemacht wird. Nimptſch den raten Nobem⸗ 
ber 1825. Koͤnigl. vereinigtes Steuer und Rent⸗Amt. > 
(Anwcttonds Anzeige.) In Folge des Antrages der Erben, der Wittwe Po hliſchen 
Verlaſfenſchaft haben wir zum Öffentlichen Verkauf ſaͤmmtlicher zur Verlaſſenſchaft gehörenden 
Effecten und Praͤtioſa, fo wie der bis jetzt noch nicht ausgeloͤſeten Pfandſachen, einen Termin 
auf den 19ten December d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumt, und laden Kaufluſtige 
tin. Zugleich werden nochmals alle unbekannten Pfandglaͤubiger aufgefordert, ihre Pfaͤnder 
aus zuloͤſen, widrigenfalls mit deren Verkauf ohne weitern Anſtand verfahren werden wird. 
Namslau den raten Robbr. 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Publicandum.) Das sub Nro. 60. am hieſigen Marktplatze gelegene, der Frau Char⸗ 
kotte Wilhelmine, verehlichten Apotheker Müller, geborne Schubert hierſelbſt gehörige 
Haus, nebſt der dazu gehoͤrigen Apotheker- Gerechtigkeit, welches Erſtere nach den im Jahre 
1824 aufgenommenen Taxe auf 1351 Rthlr. 11 Sgr. gewuͤrdiget, der Werth des Apotheker⸗ 
Privilegit aber auf 13,666 Rthlr. 20 Sgr. ausgemittelt worden tft, fol im Wege der nothwer! 
digen Subhaſtation auf den Antrag eines NealsGläubigerd veräußert werden. Dazu haben wir 
3 Bietungs Termine, von welchen der ketztere peremtoriſch if, auf den ı7ten Novemder c. a 
den 16ten Januar 1826 und den 18ten März 1826 Vormittags ro Uhr anderaumt. Kauftu⸗ 
Kr Beſitz⸗ und zahlungsfähige werden daher hierdurch eingeladen, alsdann bei uns fich einzu⸗ 
ndeu, ihre Gebote abzugeben, und der Adjudication dieſes Fundi an den Meiſt⸗ und Beſtble⸗ 
tenden gegen zu erfolgende Kaufgelder-Berichtigung, gewaͤrtig zu ſeyn. Die Taxe davon kann 
täglich. bel uns eingefehen werden. Strehlen den aten Auguſt 1825. l 
h - Königt. Preuß. Stadt: Gericht. 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Landſchafts⸗Syſtem find für den bevo: ſtehenden 
Welhnachts⸗Termin folgende Tage beſtimmt worden: naͤmlich den 19ten December c. zu 
den Depoſttal⸗Geſchaͤften und den Anfang der Einzahlung der Intereſſen, mit welchen den 2often, 
21ſten, 22ften und 23. December fortgefahren werden wird, fo wie die Aus zahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Intereſſen ſchon am 23. December ihren Anfang nehmen, den 24ften jedoch nur Vormit⸗ 
tags und den 2yften, 28ſten, 29ſten und 30. December ununterbrochen geleiſtet werden ſollen; an 
welchem letzterg Tage Abends dle Caſſe geſchloſſen wird. Der zte Januar 1826 iſt diesmal zu 
Eröffnung des Fuͤrſtenthums⸗Dages und der 4. Januar zur Reviſſon des Depoſiti und zum Wie⸗ 
der⸗Verſchluß der während der Termins-Geſchaͤfte gebrauchten Depoſital-Beſtande beſtimmt 
worden. Jauer den 20. November 1825. 5 
ra Schweidnultz Jauerſches Landſchafts⸗Directorinm. v. Mutlus. 
„(Auctlons⸗ Anzeige.) De Verlaſſenſchafts⸗Effecten der verſtorbenen Comteſſe, Marta 
Catharina von Haugwitz, in Porcellain, Gläſern, zinnernen und kupfernen Geſchlrren, Lets 
nenzeug und Betten, verſchledenen Meubles und Hausgeraͤthen, Kleidungsſtucken und Büchern, 
beſonders Gebet: und Predigtbuͤcher, meiſtentheils von berühmten Verfaſſern, beitebend, follen 
iin 55 der Auctton den sten December d. J. und die folgenden Tage jedes mal 
von Früh 8 Uhr und Nachmittags oon 2 Uhr ab, im Schloſſe zu Albendorff gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung des Meiſtgebots, veraͤußert werden. Kaufluſtige werden biermir dazu eingela⸗ 
den und hat der Meiſtbietende den Zuſchlog der erſtandenen Gegenſtaͤnde unfehlbar zu erwarten. 
Habelſchwerdt den 1öten Rovember 1825. 
; ab Anders, Koͤnigl. Stadt⸗Richter im Auftrage. 

8 (Verloren gegangen:) Es iſt ein Ring mit 9 großen Brillanten, wovon der 
Mittelſtein mit gruͤner Folie untergelegt iſt, verloren gegangen; der ehrliche Finder wird 
erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung bei dem Goldarbeiter Herrn G ün«- 
tier abzugeben. Breslau den 17. November 18a 5, Er | 


* 
Beilage zu No. 138. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
* Dom 2. November 1ga . 


(Edictal⸗Citatlon.) Von dem unterzeichneten Gericht, wied der aus Johns bach, 
Frankerſteiner Kreiſes, gebürtige Joſeph Ste 5 welcher bei dem Infanterie⸗Regiment von 
Muͤffting als gemeiner Soldat geſtanden, im Jahre 1807 der Belagerung von Neiſſe beige⸗ 
wohnt, eingezogenen Nachrichten zufolge, nach der Uebergabe diefer Feſtung mit gefangen ge⸗ 
dommen und bis Goͤrlitz transportirt worden, wofelbſt er ins Lazareth gebracht worden ſeyn 
toll, von da an aber weiter keine Nachricht uͤber ihn zu erlangen gemwefen, auf den Antrag der 
Kinder feines Bruders Amand Steiner, hiermit Öffentlich aufgefordert, von feinem Leben und 
gegenwärtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich, oder auch die von ihm etwa zuruͤckge⸗ 
laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer dinnen neun Monaten, ſpateſtens aber in dem pereme 
toriſchen Termine den 29ſten März 1826 Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt entweder ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden, und das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte er fi) bis dahin aber gar nicht 
melden, fo wird er für todt erklärt, die unbekannten Erben praͤcludirt, und fein hinterlaſſenes 
Vermsgen ſeinen naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden. Eamenz den 20, März 1825. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


(Bekanntmachung.) Es befinden ſich in unſerm Depofitorio mebrere Teſtamente, ſeit 
deren Niederlegung über ſechs und funſzig Jahr verfloffen find, ohne daß während diefer Zeit 
entweder die Publication von Jemanden nachgefucht, oder uns doch von dem Leben oder dem 
Tore det Teſtatoren und refp. Deſtotorlnnen etwas Zuverlaͤßlges bekannt geworden wäre. Es 
find dies die Teſtamente: 1) der Beate Henriette von Kͤdlichen, geb. von Briefen depo⸗ 
nirt den 18. Juli 1766; 2) der Johanne Friedrique Lauffer, geborne Müller, deponirt den 
16ten Januar 1760; 3) der Erneſtine Florentine von Unruh, geb, von Frankenberg, dep, 
den 10. Marz 3760; 4) des Carl Maxkmiltan v. Nieſemeuſchel auf Wirfomig, deponirt den 
zs ſten September 1763; 5) der Fraͤulein Eva Hel na v. Gfug, dep. den 9. October 1764 und 
6 der Mariane Eliſabeth von Holgendorff, geb. von Frankenberg, depon. den 24. No⸗ 
vember 1763. Der Vorſchrift des Allg. Landrechts $. arg. seg. Tit. 12. Thl. 1. gemäß, fordern 
wir demnach die etwantgen Intereſſenten zur Nachſuchung der Publtkation diefer Teſtamente 
bietmit oͤffentlich auf. Sollte ſich binnen fechs Monaten, ſpaͤteſtens aber In dem auf den zoſten 
Map a. für. in unferm Geſchaͤfts⸗Lscale vor dem Deputirten Juſtiz⸗Rath Lux angeſetzten Ter⸗ 
mine Niemand, der ein Recht auf die Publikation anzutragen nachwelſen könnte, 8 > 
wird das Gericht dann diefe Teſtamente für ſich eräffren, wm nachzuſehen, ob darin 1 . 
niſfe zu milden Stiftungen enthalten find, und ſonächſt das weitere Geſetzliche verfügen. 

Hefch den 7. November 1825. Reichsgraͤflich von Maltzan Freiſtandesberrl. Gericht. 


(Sdietal⸗ Citation.) Von dem Kloſter Marienthalſchen Juſtiz⸗Amte zu Meuſelwltz 
Wird der feit dem Jahre 1812 abwefendr, tm Jahre 81a als Königt. ſaͤchſiſcher Soldat in den 
Krieg gegen Rußland marſchirte und ſeit dem nicht zuruͤckgekehrte Johann George Mir ſchel, 
aus Nieder⸗Seifersdorf, fo wie deſſen von ihm etwa hinterlaſſene unbekannte Erben und Erb⸗ 
2 auf Aniuchen deſſen Schweſter Marie Roſine Bauer Büttner, geb. Mirſchel, zu 
Miederfeifersdorff hiermit oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen neun Monaten und laͤngſtens in dem 
auf den Ein und Fwanzigfien April 1826 Vormittags 9 Uhr an biefiger Juſtizamts⸗ 

elle anſtehenden Termine entweder periönlich oder ſchriftlich zu melden und dinſichtlich feines 
gens weitere Anmweifung, Im Fall des Außenbleibens oder nicht geſchehener Anmeldung 
aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßhelt §. 4. des Geſetzeß vom 22. May 1822 auf Todes⸗Erkla⸗ 
dung erfaunt und das Vermögen jeinen nachſten Anverwandten ausgeantwortet werden werde, 
Weufelwitz Görlitzer Kreifes, den 20. April 18ꝶ39. 

e Koſter Marienthalſches Juſliz⸗Amt. Pfennigwerthe 
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(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Die zu Ocklitz, Neumarktſchen Krelſes, ohnwelt des Am⸗ 
tes Fuͤrſtenau belegene Andreas Fleiſcherſche Mehl- und Roͤthe⸗Muͤhle wie ſolche auf 
3632 Rtblr. 6 Sgr. ı Pf. materiellen Werth und auf 7730 Rthlr. Ertrags⸗Werth gerichtlich 
abgeſchaͤtzt iſt, fol auf Antrag der Beneficial⸗Erben in Terminis den 24ſten Auguſt, zaften 
October und p remtorie den 29ſten December oͤffentlich an den Meiſt⸗ oder Beſtbietenden 
verkauft werden. Die Tape iſt ſowohl an ordentlicher Gerichtsſtaͤtte zu Ocklitz als auch bel dem 
unterzeichnete Gerichts⸗Amt zu erſehen. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hier⸗ 
durch eingeladen, in den anberaumten Terminen und wenigſtens im letzten in loco Ocklitz zu 
erſcheinen, ihre Qualification und Zahlungs⸗Faͤhigkeit durch geldgleiche Papiere, baares Geld, 
oder ſichere anzuerkennen de Buͤrgen nachzuweiſen, die Kaufs-Conditionen anzuhören, ipre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Auf nachträglich einkommende Gebote kann nur 
dann Ruͤckſicht genommen werden, wenn ſofort eine unbedenkliche und größere Zahlungs faͤhig⸗ 
keit als die des letzten Meiſtbietenden, dem Gericht nachgewieſen wird. Schweldnitz den 15 ten 
Junp 1828. Das Adelich von Machoy⸗Ocklitzer Gerichts-Amt. a 
(Bekanntmachung.) Das dem Chriftian Warkus gehörige, in dem Dorfe Sievot⸗ 
ſchuͤtz 2 Meilen von der Kreisſtadt Breslau entlegene ahubige Bauergut, welches durch die da⸗ 
ſigen Ortsgerichte, incl. Gebäude, auf 1775 Rılr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den Antrag 
eines Realglaͤubigers im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbletenden, 
in denen hierzu anberaumten Terminen den 20. October, den 19. November und peremtoriſch den 
zoften December d. J. Vormittags um zo Uhr in der Schloß⸗Amts⸗Kanzelei zu Jaͤſchkowitz 
verkauft werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden hiernach aufgefordert. in dieſem Termine 
zu erſcheiner, ihre Gebote abzugeben und in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde elne Ausnahme. ers 
heiſchen, den Zuſchlag und die Adjudication zu gewaͤrtigen. Breslau den 17. September 1825. 
Das von Nimptſch Jaͤſchkowitz Sievotſchuͤtzer Juſtiz- Ans t. 
(Auctlons⸗ Anzeige.) Auf den 19ten December c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und in den folgenden Tagen, fol der Nachlaß der hleſelbſt verſtor⸗ 
benen verwittwet geweſenen Frau Reglerungs⸗Raͤthin Oswald, beſtehend in Gold- und Sil⸗ 
ber⸗Geſchirr, Porzellain, Gläfern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug und 
Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleldungsſtuͤcken, einigen Gemälden, Kupferſtichen und 
‚Büchern, im Friedrichſchen Haufe No. 69. auf der Schildauer Gaſſe, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiftbietenden verkauft werden. Hirſchberg den 16. November 1825. 
1 Der Koͤnigl. Kreis : Juſtiz-Rath Schmledicke. 
(Bau⸗kLleitatlons⸗Anzelge.) Der Neubau der evangelifchen Kirche in Senig, Nimpt⸗ 
ſcher Kreiſes, ſoll Öffentlich an den Mindeſtfordernden und zwar die Arbeiten des Maurers, des 
Dachdeckers, des Zimmermanns, des Tiſchlers, des Schloſſers, nebſt der Schmiedearbeit, des 
Glaſers und die Anſtreicher⸗Arbeit mit Inbegriff des Stafftrens, einzeln verdungen werden. Zu 
dieſer Verdingung wird der gte December c. anberaumt, wozu geprüfte Werkmeiſter und 
Kuͤnſtler hiermit eingeladen werden. Der Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. Regierung in Breslau 
vorbehalten, und Mindeſtfordernder an fein Gebot gebunden. Zeichnungen, Bau⸗Anſchlaͤge 
und Bau⸗Verbindlichkelten find bei Unterzeichnetem zu ſehen. Reichenbach den 13 Novb. 1825. 
20 Maletlus, Koͤnigl. Bezirks⸗Bau⸗Inſpektor. 
Zu verkaufen.) Ein ganz leichter, gut gebauter Reiſewagen, einfpdsnig wie zwelſpaͤn⸗ 
nig zu gebrauchen, mit halbem Verdeck, beſonders für einen Geſchaͤfts⸗Reiſenden geeignet, ſteht 
— Zt Albrechtsſtraße neue Nro. 38., und iſt das Nähere daſelbſt im Comptolr zu 
erfahren. a 5 2 . ‘ 
GBekanntmachung.) Auf dem Dominio Raudnig, Frankenſteiner Kreis, ſtehen zwel 
achte kleine Corſikaner Wagenpferde, ſammt Wagen, Schlitten, ordin. und Galla⸗Geſchirren 
‘für —.— — billigen — zum Verkauf. e 
Wagen: Verkauf.) Zwei ſehr gute zweiſitzige Staatswagen find zu billigem Preis zu 
verkaufen in der Altbuͤſſerſtraße No. 24. deim Lohnkutſcher Meifer, e N * 8 225 
. (Zu verkaufen.) In Reichen bei Nams lau find gegen 4500 Kloben des ſchoͤnſten 
Flachſes zu verkaufen, welcher ſogleich abgeliefert werden kann. f ne 


(Anzeige.) 35 Stuͤck Jagdnetze zu hohem und niedrigen Wild, in guten Stande, find 


‚ Biltg zu verkaufen; fo wie auch ein Haus, in einer volfreichen W welches ſich zu 
einem Gaſthof oder zu einer Handlungs⸗Gelegenbeit eignet. Auch iſt ein Capital von 12, 0c 
Rtblr auf ein Domintal⸗Guth, gegen Pupillar- Sicherheit, zur erſten Hypothek, zu Johanni 
1826 zu vergeben. Große, fo wie kleinere Pachtungen von Guͤtern werden geſucht. Domintal⸗ 
und Freiguͤter verſchiedener Größe find zu verkaufen. Nähere Auskunft beim Agent F. E. Wa l⸗ 
lenberg, wohnhaft Ohlauer Straße No. 58. 8 re 
8 Es ſtehen zwei Wagenpferde im goldenen Schwerdt, Reuſcher⸗Straße zum 
erka f. - 8 — S 
(Zu verkaufen.) Einige hundert Eimer gut conditlonirte größere und kleinere Brannt⸗ 
wein⸗Gefäße, follen wegen Verpachtung der Brennerei, im Ganzen oder einzeln billig verkauft 
werden, bel dem Dominio Petſchkendorf bei kuͤben. ö 
( Verpachtung.) Das Dominium Plohmuͤhle, Strehlenſchen Kreiſes, verpachtet 
vom iſten März 1826 angehend, die Rind⸗, Schwarz und Federvieh-Nutzung, wozu der Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den soten Januar k. J. am Orte feſtgeſetzt worden. Das Naͤhere beim da⸗ 
ſigen Wirthſchafts⸗Amte. g e 
Auction.) Mittwoch als den 23ften Novbr. fruͤh um 9 Uhr und Mittag um 2 Uhr werde 
ich in der neuen Gaſſe ohnfern dem Ohlauer Thor in No. 20. in der Wohnung des Herrn Oberſt 
d. Weyrach, Porzelain, Glaͤſer, ſehr gutes Meublement, wobei ein ganz guter Fluͤgel mit 
vorkommt, Hausgeraͤthe nebſt cinem Haus wagen und verſchiedenen andern, Sachen, gegen gleich 
baare Zahlung oͤffentlich verſteigern. Sam. Piere, conceſſ. Auctions-Commiſſar. 
(Auction.) Donnerſtag als den 24ten Novbr. fruͤh um 9 Uhr und Mittag um 2 Uhr und 
folgende Tage werde ich am Ringe lm Haufe No. 52. den Nachlaß der verwitweten Frau Kauf⸗ 
mann beukart, beſtehend in Porzelain, Gläfern, Kupferſtichen, wokunter mehrere vor, uͤs⸗ 
liche Stücke find, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, Kleldungsſtäcke, Wäſche, Meublement und 
Hausrath, meiſtbietend verſteigern. Sam. Plere, conceff. Auctions⸗Commiſſ. 
(Auktton von Delgemälden.) Montag den 28ſten November fruͤh jum 9 Uhr und 
folgende Tage, werde ich in dem Haufe des Herrn Kaufmann Selbſtherr auf der Karlsſtraße 
No. 32., aus dem Nachlaß des in Kiegnig verſtorbenen Regierungs Rath Kauſch, eine Samm⸗ 
lung Oelgemaͤlde, worunter mehrere von den beſten Meiſtern, an den Meiſtbietenden gegen baate 
Zahlung verſteigern. S. Piere, conceſſ. Auct. Comuuff g 
(Verſteigerung von Taſchen⸗ Kalendern.) Den 23ften d. M. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr werde ich auf meinem Comptoir, Albrechts ⸗Straße No. 22: eine Parthte Berliner 
hiſtoriſche Poſt⸗, Taſchen- und große und kleine Etuis» Kalender aus den Jahren 1818 — 21, 
aͤmmtlich mit ſchoͤnen Kupfern und noch ungebraucht, meiſtbietend verkaufen, wozu ich beſon⸗ 
ers die Liebhaber von dergleichen kleinen und netten Kupferſtichen einzuladen nicht verfehle. 
Breslau im November 1825. 8 feilf fer. g 
Auction.) Den 24ſten Novbr. d. J. fol von früh um 9 Uhr an, im Haufe des Flei⸗ 
ſchermeiſter Giers mann in Trebnitz, einiges von dem Nachlaß der verſtotbenen Frau Dr. 
Sattig, als Kleidungsſtuͤcke, Juwelen, Kupfer, Zinn und Eiſenwaaren, Meubles, Wagen 
und Pferdezeug, gegen baare Bezahlung verauctionirt werden, f e 2 
(Sicheres Mittel gegen die Schwaben.) Mit hoher Genehmigung 
einer hochpreißlich Koͤnigl. Pr. Reg. * Breslau, darf ich ein fideres Mittel, welches die 
Schwaben und Feuerwuͤrmer toͤdtet, übrigens unſchaͤdlich iſt, gegen den ſehr billigen 
Preis, das Loth für 1 Sgr. Courant verkaufen. Wer von genannten Jufekten in feiner Der 
baufung beläftigt wird, und davon befreit ſeyn will, kann ſich das Pulver nebſt Gebrauchs zet⸗ > 
tel bei mir abholen laſſen. E. Volcke, Cerilsgaſſe No. 36, im ehemaligen Kapuziner⸗ 
K * 8 En Kloſter 3 Stiegen hoch, in Breslau. 
(Anzeige.) Die Oel⸗Fabrik, Junkernſtraße Nro. 32. der Poſt ſchraͤge uͤber, empfiehlt 
ich mit dem bekannten fein raffinirten Nuͤb⸗Oel, im Ganzen wie im Einzeln zu den gllerbillig⸗ 
Neis. . BAR 
\ 


I; 


z einzeige für den 
ſebr ver; 


lebt häufig, daß der Waaren⸗Transport au 
ert wird, oder gar im Spaͤtherbſt durch eintretenden Froſt ganz aufhoͤrt, wo als⸗ 
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ſchleſiſchen. Handelsſtand. 


der Oder durch niedrigen Waſſerſtand 


5 
daun die ener gens find, die Güter ausladen zu laſſen, und fie per Axe an ſich zu zlehen. 


— Der hleſige Ort, an der großen Straße 


nach Schleſten gelegen, eignet ſich, wenn es die Noth⸗ 


wendigkeit erheiſcht, zu Ausladungen von Gütern, indem bier erſtens fortwährend Fuhrgelegen⸗ 
Reisen nach allen Theilen von Schlefien ſich darbleten, und dann die Oder bis hier, da fie den 


erlaube mir daher, meine Adreſſe den 
allen zu empfehlen, und bitte der Verſt 


ſchaͤfte reell und paͤnktlich befsegen werde 


ober noch aufnimmt, bei dem niedrigſten Waſſerſtande eln ziemliches Fahrwaſſer hat. Ich 


rren Kaufleuten als Spediteur bei vorkommenden 
erung zu glauben, daß ich die mir übertragenen Ge⸗ 
Croſſen den 17ten November 1825. 
Wild. Hanko, Kaufmann. 


N aa aa LETTER 
Große Auſtern in Schalen; 


und aus geſtochene⸗ erhielt ich duft keßter off Bang ftiſch / unbpofttäglich, gewärtige ich bedeutende 


Transporte von 

75 Engliſchen à 5 Rteh le. 

‚a Holſteinſchen ag Rth lr. 
Holland ſchen 4 Rehfr. 
Ausg en e a 4 Reh lr. 


a e ſt o N 
und verkaufe ſolche zu ARE belgeſetzten Preifen, mithin koͤnnen biefelben bel mir fo billig 
gekauft werden, als wenn fie in kleinern Quantitaͤten von Hamburg bezogen werden. Die Aus⸗ 
geſtochenen laſſe ich kurz vor Abgang der Poſt in Hamburg von ganz friſchen großen Holſtelnſchen 


aus ſtechen. 45 circa 8 Tagen erhalte ich 


marinirten Sache und Brick ea per Axe, die ich dann zw 


‚niedrigeren Preiſen verkaufen werde. Friſche italienifche Salaml⸗Wurſt pro pfd. 25 Sgr., ge 
räucherte Gaͤnſebruͤſte und Maronen, offerlre ich billigſt. In einigen Tagen erhalte ich wieder 
eiren Transport neuen holl. Käfe. Aufträge von Unbekannten ohne Baarſendung, werden nicht 
vollzogen, die Briefe nicht beantwortet und die unfranfirten retournirt. 


Laguayr 
ein feiner und wohiriechen 
von Prätorius 


G. B. Jäfel, am Ring No. 48. 
a-Canaster 


der Süd - Amerikanischer Rauchtaback 
& Brunzlow in Berlin 


Ken No. . das Pfund 16 Sgr. No. 2. das Pfund 18 86 7 
erhielt neuerdinge und empfiehlt, die Berliner Niederlage von 


Ohlau 


Ferd. Aug. Held, 
er Straſse dem blauen Hirsch gegenüber. 


Anzeige.) Neue Meffiner Eltronen in Faͤſſern und ee pro 100 Stuck 3 1 Rein, 


Große itaieniihe Marony, neue Pogleſer Feigen, ſind zu moͤgl 


chſten Preiſen auf der Schuh⸗ 


drucke im goldnen Pelikan No. E bei dem Srächtehändter zu haben. G. Pertz. 
A 2 


a u 


de Javelle. 


Von di ' ſem allgemein anerkannt wirkſamen Mittel, aus leinenen und baumwollenen Jens 
gen alle Flecke, ins beſendere aber, wenn fie von cothem Weine oder Obſt entitanden ſind, au⸗ 
genblicklich zu vertilgen, und Eau Vestimentale um aus Tuch und feidenen Zeugen Flecke 
von Theer, Wachs, Fett u. ſ. w. zu vertilgen — habe ich ein Commiſflons⸗ Lager an Herrn 

W. Roſenberg in Breslau, Ellſen⸗Straße Nro. 1. 2 Treppen hoch, Abergeben, und 


wird dafeloft zu denſelben Preiſen als bei mir, die Flaſche 4 6 73 Sgr. verkauft, Berlin den 
ö 5 0 8 


igten November 1828. 


Sachs 


2 en 
r nee 
Menue beſtallte Lokkerie⸗ Einnahme. 


* 
a 
* 
2 Einem bochgeehrten Publikum beehre ich mich hlermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß * 
= die Königliche Hochlobliche Generals kotterle⸗Olrektion mich, in Folge meiner bisher zu — 
‚Ihrer Zufriedenheit gefuͤhrten Unter⸗Einnahme, nunmehhnr * 
zum Königlich beſtallten Lotterie⸗Einnehmer ernannt hat. * 
Demgemaͤß empfehle ich zugleich meine Kollekte, ſowohl mit ganzen als getheilten 
% Losfen zu jeder Klaſſen⸗ und Kleinen Lotterie, unter Verſicherung prompter und reeller * 
— Bedienung, zu fernerm gätigen Vertrauen und geneigter Abnahme. Breslau den 16ten 
November 1825. R. J. Löwenftein, Koͤnigl. beſtallter Lotterie⸗Einnehmer ; 


WR 


Reuſcheſtraße im großen Meerſchiff. 
FFF re ö 
(Anzeige.) Zufolge der bei uns gemachten Anfragen, zeigen ergebenſt an: daß wir wies 
derum das grüne breite Blllard⸗Tuch zu dem bekannt aͤußerſt billigen Preis erhalten haben. 
Auch empfehlen uns zu dieſem Eliſabeth⸗Markt, unſeren einheimifchen und auswärtigen 


* reſp. Kundten, mit einem vorzüglich neu complettirten Tuchwaaren⸗Laager ſowohl Niederlaͤndl⸗ 


f —— —— Mittler, und Drdinaiser Tuche, in allen Farben und Mode⸗Couleuren zur ges 
gen Abaabme. b 
Die allerbikigften Preiſe werden uns fortdauernd, fo wie bisher unferen ſehr geehrten 
Kundten beſtens empfohlen halten. J. V. Maglrus u. Sohn, 
auf der Dhlauer Gaſſe in der Nelſſer⸗Herrberge zum goldnen Engel. 


f P. 8. Veritable, Wol blau, Wollgrün, Modebraun und Schwartz in allen Qualitäten 

ttehn in jeder Sorte zur beliebigen Aus wahl zu Befehl. Fr Die Obigen. 
(Waaren Anzeige.) Meinen geehrten Geschäfts-Freunden zeige ich hiermit erge- 

benst an, dafs die erwarteten grofsen italienischen Maronen, der neue Limburger Käse, (das 

Stück 10 Sgr.) die neuen brabanter Sardellen und der neue holländische Süfsmilch-Käse in 
schönster Qualität eben angekommen. Zugleich versichere ich im allgemeinen bei diesen 
Gegenständen, in Parthien zum Handel, so wie im einzeln, sehr niedrige Preise, 

S. G. Schröter, Ohlauer -Strafse, 
(Anzeige.) Durch neue directe Zuſendungen habe ich zur diesjährigen Welh⸗ 
nachts s Zeit mein Waaren⸗Lager in Parfumerle⸗, Galanteries, Bljouterie⸗, ſtaͤhlernen, plat⸗ 
tirten, vergoldeten, lakirten Waaren und Kinder- Splelſachen anſehnlich vermehrt, und em⸗ 
pfehle hiermit eine vorzüglich ſchoͤne und billige neue Auswahl Hals: und Armbänder, achte 

Eorallen, Granaten, Odrringe, Kreuze, keibſchloͤſſer und Schnallen, Damen⸗Guͤrtel, Damen⸗ 

cher, Tuchnadeln, Parol⸗, Brief? und Damen⸗Taſchen, Attrappen, Ridiculs, Schmuck und 
rbelts⸗Kiſel in Papier, Seide, Holz, Leder und Schildkroͤt mit und ohne Einrichtung, bölz 
erne Raſter⸗ und Reiſe⸗Totletten, lakirte, plattirte und vergoldete Schreibzenge, Girandol⸗ 
afel⸗, Spiels, Wachsſtock⸗ und Handleuchter, Tiſchglocken und kampen. Ferner transpar. Licht⸗ 
ſchirme mit vaterländ. Gegenden, feine matte Hauben⸗ und puppen⸗ Köpfe, letztere in dlverſen 
Größen mit und ohne Haar, Friſur und Glasaugen, nebſt einer vorzuͤglichen Auswahl ang 
deter Puppen, Geſellſchafts⸗Spiele und beſonders neue kuͤnſtliche Gegenſtaͤnde zur angenehmen 
Unterhaltung und nützlichen Belehrung. Ferner: ö 
Nürnberger deb Kuchen. Milt dem ſo eben friſch erhaltenen braun 
und weiß gemandelten In diverſen Großen, empfing zugleich den gefüllten Catalan kebkuchen. 
Breslau den arſten November 1829. B. Lehmann, am Ringe No. 58, - 

0 . (Anzeige) Mit einem ſortirten Lager von Stahl⸗ und mehrern andern kurzen Waa⸗ 
een, Rebe ich wieder in derſelben Bude auf dem Naſchmarkt der Stockgaſſe gegenÄber und wer⸗ 
de mich auch dieſes mal durch eine ſchoͤne Waare und billige Preife zu empfehlen ſuchen. 

. Friedrich Barthels. 
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(Anzeige.) Percuſſions⸗ Flinten, Jagdtaſchen, Pulverhoͤrner, Zündhuͤtchen, Liverpool 
und elegante e 5 e Groͤße, alle Sorten Sohlinger und engliſche Meſſer 
und Scheeren, Brleftaſchen, Tofletten, Galanterie: Waaren zu Weihnachtsgeſchenken, fo wie 
eine große Auswahl neuer Spielfachen, Nürnberger braunen und weißen Lebkuchen offeriren zu 
billigen Preiſen. Breslau den zıflen November 1825. 

N Strempel & Zipffel, im goldnen Anker No. 38. ohnweit der grünen 
: oͤhre am Ringe. a 12 
Auguſt Schultz r, aus Berlin 
empfiehlt ſich waͤhrend des Markts mit einem Sortiment ſchwarzer und couleurter Damen⸗ 
Strohhuͤte, alle Gattungen der neueſten Putzfedern auch eine ſchoͤne Auswahl von Blumen in 
Bouquets, Diadem und Kleiderbeſaͤtzen, desgleichen von Gold, Silber und mit Perl gearbei⸗ 
tet, alles zu den billigſten Preiſen. Sein Stand iſt an der Kiemerzeilens Ede im Hauſe des 
Herrn Brachvogel eine Treppe hoch. re 2 ; 
Die Putz⸗ und Modehandlung 
„ „von Wilhelmine Schade, verehlſchte Dr. Bleyel aus Leipzig, ; 
empfiehlt fich im bevorſtehenden Markt wieder mit einer vollkommenen Auswahl ver neueſten Pa⸗ 
rifer - Damens Moden, beſtehend: in Putz und andere Hüte von Sammt und den neueſten feider 
nen Stoffen, Toques, achte Blonden⸗, Spitzen⸗ und Flor⸗ Hauben, dergleichen Chemtſettes, 
achte Strauß⸗Fantaſie und Marabouf- Federn in allen Farben, Modebaͤnder, Handſchub, ſei⸗ 
dene Locken, Eau de Cologne, Blumen, Diadems und Kleiderbeſetzungen in den neueſten Arten, 
ſo wie alle zum Putz gehoͤrige Artikel, nimmt auch Beſtellungen zur Verfertigung von Damenputz 
an, und bittet ergebenft um zahlreichen Beſuch, den ſte mit geſchmackoollen Arbeiten und ſehr 
billigen Preiſen befriedigen wird. Das Waarenlager in Breslau iſt: Am Ringe auf der gruͤ⸗ 
nen Roͤhrſeite im Haufe des Herrn Kaufmann Zipfel Stlege hoch g 2 
aa ut gr, Friedrich George Kraatz aus Berlin EEE. 
empfiehlt fich einem hochgeehrten Publicum zu dleſem bevorſtehenden Markt mit einem außer⸗ 
ordentlichen Lager in Damen- Putz, die allerneueſten Pariſer Fagons, eine große Aus wahl in 
Blumen⸗Bouquets, Diadems von Silber und Gulrlanden, weiße und ſchwarze Straußfedern, 
Modefedern, auch werden Beſtellungen auf Damen⸗Putz angenommen und alte Seidenbüte wer⸗ 
den wieder zu einer neuen Form umgearbeitet und auf's geſchmackvollſte garnirt, und alles wird 
zu den auffallendſten bilkigften Preiſen verkauft. Erin Verkauf iſt beim Gelbgießer Hrn. Carl 
auf dem Naſchmarkt No. 56. eine Treppe hoch. * 

m J. J. Rössinger aus Dresden 
empfiehlt ſich waͤhrend des Markts einem hohen Adel und hochſchaͤtzbaren Publikum mit einem 
vortrefflich ſchoͤnen Sortiment feingeſtickten Damen- Putz, als Kleider, Oberroͤcke, verſchiednen 
ſchoͤnen Hals putz, Schleier, ganze und halbe Umfchlagetücher In Stopfarbeit, Ueberſchlagkra⸗ 
gen, Streifen in Till und Moll, Vorhemdchen und Buſenkrauſen für Herren, wle auch eine bes 
ſonders ſchoͤne und große Auswahl in feinen Hauben; dleſe Waaren eignen ſich vorzuͤglich zu 
Weibnachrsgeſchenken. Ich ver ſpreche bei gätiger Abnahme ganz billige Preiſe. Mein Ver⸗ 
kauf iſt Riemerteilen Ecke im Hauſe des Herrn Brach vogel, 5 

(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre hlerdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich in meinem neu erbauten ſehr geſchmackvoll decorirten Saale zum Tempelgar⸗ 
ten genannt, Hochzeiten, Dinges u. ſ. w. auf Beſtellungen anzunehmen bereit bin. Ich werde 
bierbei nicht nur die billigſten Preiſe ſtellen, ſondern auch alle mir zugehenden Aufträge prompt 
ausführen. — Zugleich zeige ich ergebenſt an: daß alle Dlenſtage, Donnerſtage und Sonntage, 
Eonerrt obne Entree, Fark finden und damit kommenden Dienſtag den 22ften d. der Anfang ge⸗ 
macht werden wird. Um zahlreichen Beiuch bittet Gefreyer, Coffetler. — 

(Anzeige.) Alle Sorten Bleiwels aus der Fabrik der Herren Pleſchel & Comp, in 
Weg barg, find bllligſt zu bekommen, bei 2 N er 2 

„. Deffeleins feel. Wwe. & Kretſchmer, Carls⸗Straße No. 1 
Feinſte Sahn⸗Butter) ein neuer Trans port fo wie Kochbutter, haben eben wieder 


N 
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| erhalten. Junkernſtraße No, 12. 
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2 and lun gs : Verlegung 

Meine Galanterie und „ habe ich aus dem weißen Loͤwen am Salz⸗ 
tinge, von heute an gegenüber im Haufe des Weinkaufmann Herrn Schilling No. 19. verlegt. 
Ich empfehle mich daher mit meinen von den letzten Meſſen aufs Neueſte und Beſte aſſortirten 


Waaren⸗Lagers, beſtehend in: 


allen Arten englifchen und franzoͤſiſchen Galanterle⸗ und Parfuͤmerie⸗Waoren, Bijouterien 
in Gold, Silber, Perlemutb, Stahl und Bronce, vergoldetes Porzellain, Pfeifenkoͤpfe 
und Pfeifenſchlaͤuche in größter Auswahl, aͤchte Parifer Zuͤndhuͤtchen, optiſche, laklrte 
und plattirte Waaren, achte Liverpooler Lampen, Lampencylinder, Latternhornſcheiben, 
8 Puppenkoͤpfe, ſo wie mit allen nur vorkommenden feinen und prdinairen kur⸗ 
en Waaren. ig . 
Dürch Selbſtbeſuch jeder Meſſe bin ich im Stande, meln Waarenlager ſtets mit dem Neue⸗ 
ſten aufs beſte aſſortirt zu haben, und wie bisher die billigſten Preiſe mit reeller und prompter 
Bedienung zu verbinden. E. S. Cohn, jun., am Salzringe im Haufe des Weln⸗ 
Kaufmann Herrn Schilling No, 19. 8 
(Meubles⸗Anzelge.) Auf der Schweidnatzer⸗ Straße im goldenen Löwen No. 5. find 
von allen Gattungen moderne Meubles für billige Preife zu haben, bei F. Nowack. 
(Dienſt-⸗Geſuch.) Eine unverheirathete, noch in Dienſten ſtehende Perſon ſucht zu Weih⸗ 
nachten als Wirthſchafterin im Haͤuslichen, als auch zur Viehwirthſchaft, ein Unterkommen. 
Das Nähere ſagt der Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. f 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Eine anftändige junge Frau von Auswaͤrts und Kinderlos, 
ſucht bald oder zu Weihnachten ein Unterkommen und wuͤrde auch nebſt der Wirthſchaft die Er⸗ 
ziehung einiger Kinder mit übernebmen. Das Nähere beim Kaufmann Habelt am Neumarkt. 
(Vermiethung.) Vor'm Schweldnitzer Thor, Garten ⸗ Straße Nro. 30. iſt nebſt Bes 
nutzung des Gartens zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen x 
eine Wohnung Parterre, Zus 5 
7 dto. im erſten Stock nebſt Stallung auf 4 Pferde. - 
Das Nähere erfährt man Junkernſtraße Nro. 2. im Haufe des Herrn Luͤbbert eine Stiege 
hoch, bei Friedrich Wilhelm Kuh. 5 
(Zu vermiethen.) In Nro. 33. auf dem Ringe, an der Ecke zur katholiſchen Kirche, iſt 
ein Gewölbe, nebſt anſtoßenden Stuͤbchen, wie auch eine große Stube und Kuͤche, ein großer 
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Keller und Zubehör, zu jeder Zeit zu vermiethen. Schon feit 26 Jahren iſt dieſes Local zur Der 


ſtillateur⸗Anlage benutzt worden, kann aber anch zu jedem andern Gewerbe benutzt werden. 
Reichenbach den 15ten November 1825. * Peine 
(Vermiethung.) Eine Wohnung am Ringe von 3 Stuben iſt von Weihnachten bis 
Oſtern billig abzulaſſen. Das Nähere ſagt Herr Agent Müller, neue Herrenſtraße No. 17. 
(Wohnungs⸗ Anzeige) Die Wohnung der verſtorbenen Frau Kaufmann Leukart In 
No. 52. am Ninge im Hofe zwel Stiegen hoch, iſt an eine ſtille Familie zu vermiethen und ſo⸗ 


gleich zu beziehen. Das Nähere iſt in der F. E. C. Leukart ſchen Kunſt“, Buch⸗ und Muſik⸗ 
Fandlung zu erfahren. 


(Vermiethung.) In No. 1196, jetzt 83. auf der Ohlauerſtraße, iſt ein offenes Gewoͤlbe 
nebſt Comptoir zu vermietben; auch gute trockene Keller find daſelbſt zu vermlethen und ſogleich 
zu beziehen. Nähere Nachricht ertheilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. 1 = N 

(Zu vermlethen) iſt auf dem Hinter⸗Dohm Graupner Gaſſe No. 5. eine Baͤckerel mit 
allem Zubehör. Das Nähere desdalb Albrechts⸗ Straße No. 13. Im Comptoir. * 

(Zu vermierben) if in der Hauptſtraße der belebteſten Vorſtadt eine Liqueur⸗Fabrique 
nebſt allem dazu nöthigen Beilaß. Die dabei vortheiſhaften Bedingungen und gute Lage, be⸗ 
deutenden Abſatz zu finden, ſichern jedem rechtlichen und betriebſamen Manne gewiß ſein gutes 
Fortkommen. Das Nähere Albrechtsſtraße No, 13. im Comptoir. . ne 

(Bald zu vermicthen.) Ein Pferdeſtall nebſt Futterboden, auch als Remiſe anzuwen⸗ 
— N im Specerey⸗Gewoͤlbe am Ecke der Altbuͤſſer⸗ und Kupferſchmiede⸗Straße 
* „ un 49. — 
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Literariſche Nachrichten. 
pz! K Y G ROSENMUELLERI 
oer r 


22 IN 5 a N 
VET US TEST AME NT U M 
Partis VI. Vol. I. Editio secunda auctior et emendatior, 
Auch unter dem Titel: . FE ORT 
Ezechielis Vaticinia 
latine vertit et annotätione perpetua illustrayee 
Dr. E. F. C. ROSENMUELLER. BE 
* Vol. I. gr. 8. 2 Rthlr. 20 Sgr. N 
hat die Presse verlassen und ist in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 
Kornschen) zu haben. 
Die übrigen Theile dieses des ausgezeichneten Beifalls sick erfreuenden Hauptwerks 
der theologischen Literatur kosten: f 5 . 
Pars I. Vol. 1. 2. Pentateuchus. 6 Rthilr. a 
Pars IL. Le viticus: Numeri et Deuterenomium. 3 Rthlz. 
Pars III. Vol. f. a. 3 Jesaias. 7 Rthlr. J 
Pers IV. Vol. 1. 2. 3. Psalmi. 9 Rıhk. 
Pars V. Jobus. 4 Rthlr. 16 Sgr. 
Pars VII. Vol. 1. a. 3. . Prophetae minores, 7 Rthur. 
Pars VIII. Vol. 1. Jeremias. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Der Druck von Pars VE. Vol. a. (Ezechiel Vo. 2,) und von Pars VIII. vol. 
2. (Jeramias Vol. 2.) wird unablässig fortgesetzt, und kann die, Frseheinung derselben ö 
bie März 1826 zugesagt werden. N 
Dieber die Erscheinung, des bereits vorlaufig angezeigten Auszuges der Scholiu ! 
Vetus Testamentum, werde ich mich baldigst näher zu erklären nicht verfehlen. 
f HE; Joh. Amahr. Barth in Leipzig. 
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In der M Buchhandlung lu Berli ö t 
(in Bresten In 44 . Koenig an Sehens ” ne N . Narren 
Die Kunſt in drei Stunden ein Buchhalter zu werden. 
Ein kurzer und deutlicher Unterricht für unbemittelte Handlungslehrlinge, Hand: 
lungsdiener und angehende Kaufleute, die doppelte italienifche und neue 
deutſche Buchhakterei, in einem äußerft kurzen Zeitraume obe Hülfe eines 
Lehrers gründlich zu erlernen. Ite verbeſſerte und mit einer Vorbereitung. 
Kunde verſehene Auflage. gr. 8. geh. Preis ; 25 Sgr. 
Enthielte der Titel eine laere Prahlerel, und leistete das Buch alcht, was jener verſpricht, fo 
ede ſchwerlich in dem kurzen Zeitraume von 2 Jahren elne zte Auflage nöthig geworden ſeyn. 
ee. That macht dleſe mir ungemelner Deutlichkeit abgefaßte Schrift dle vielen groͤßern Werke 
über denſelben Gegenstand, fo wie allen mündlichen Unterricht einem Jeden entbehrlich, der nur 
Were de ben Wenfafet od dige, neuen Kae de ele aalen Sr, 2e Bache e n ber 
| e in, e die a meinen n er 
— Einleitung oder „oehereltungeflunde? auf das Anſchaulichſte entwickelt bet. a a 


Dice Zeitung er ſcheint wöchentlich dueimal⸗ montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage ber 
Wilden Goꝛtlieb A or nſchen Buchbendlung und ist aud auf alien Röngi; Poftämtern zu baben 
5 Hebasseur.: Profeſſor Rhode. 705 
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